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horst : I . Töbelmann . Bremen;
Herren E . Schlotte u . W .Scheller.

für Stadt und Land.
Zeitschrift für oldenburgische Gemeinde - und Land es -Interessen.

^ 19Ä . Oldenburg Freitag ) den 18 . August 1893. XXV ! ! . Jahrgang.
Hierzu eine Beilage.

Telegraphische Depeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land .

"
UM . Berlin , 18. Alig. Bisher sind keine weiteren

Choleraerkrankuttgen offiziell bekannt. Die Gesundheits-
Derhältniffe Berlins sind außerordentlich günstig.

— Der Bundesrat erörterte gestern die Frage des 50-
prozentigen Zollzuschlages auf finnische Produkte.

— Die Einschiffungsstation für russische Auswanderer
in Bremen soll wegen Choleragefahr vorläufig geschlossen
werden.

— Die Justizverwaltung verbietet neuerdings strengstens
allen Justizbeamten die Uebernahme von Nebenbeschäftigungen
und Nebenämtern.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin, 18. August.
— Das Gerücht von einer Zusammenkunft des

deutschen Kaisers mit dem Zaren erhält sich in den
Blättern. Neuerdings schreibt eine Kopenhagener Zeitung,
daff der Besuch des Kaisers Wilhelm in Schloß Fredensborg
im Herbste, zu welcher Zeit noch der Kaiser von Rußland
dort weilen wird, trotz zahlreicher Ableugnungen als sicher
angesehen werden könne . Der Besuch Kaiser Wilhelms würde
nur einen Tag dauern , Kopenhagen würde er jedoch nicht
besuchen , vielmehr würde der Kaiser seine Jacht in Helsingör
ankern lassen und sich von dort nach Fredensborg begeben.— Prinz Heinrich von Preußen ist am Mittwoch
Abend 11 Uhr 18 Minuten in Genua eingetroffen. Zum
Empfange am Bahnhof waren anwesend: König Humbert,
der Prinz von Neapel , der Marineminister Racchia, der
deutsche Generalkonsul I)r . Schneegans , sowie die Spitzen
der Civil- und Militärbehörden . Der König und der Prinz
von Neapel umarmten den Prinzen Heinrich wiederholt mit
größter Herzlichkeit . DerKönig und der Prinz von Neapel hattendas Band des Schwarzen Adlerordens angelegt, Prinz Heinrich
trug den Annunciata -Orden . Die hohen Herrschaften wurden
von einer überaus zahlreichen Menschenmenge enthusiastisch
begrüßt . Nach Abschreiten der zum Empfang aufgestellten
Ehrenkompanie, wobei die preußische Nationalhymne gespielt
wurde, begaben sich der König, der Prinz von Neapel und
Prinz Heinrich an Bord der königlichen Jacht „ Savoia,"
wobei die Menge abermals in unbeschreiblichenJubel aus¬
brach und die preußische und die italienische Nationalhymne
ertönten. Die „ Savoia" verließ den Hafen von Genua um
Mitternacht , um sich nach dem Golf vonNeapel zu begeben.

— Die „ Franks. Ztg .
" läßt sich aus Berlin melden

„ Der Rücktritt des Kriegsministers, Generals t
Kaltenborn-Stachau, der, wie schon früher berichtet, infolgder bei der Beratung der Militärvorlage gemachten Beob
Achtungen einem Zweifel nicht mehr unterlag , wird jedenfall
noch vor dem Herbste erfolgen. Man beschäftigt sich in de
maßgebenden Kreisen bereits mit der Suche nach einem qeeigneten Nachfolger. "

^ Einfuhrverbot von Heu und Stroh au:mußland. Der preußische Minister für Landwirtschaft er
laßt an die Regierungspräsidenten in den östlichen Provinzeieine Verfügung, in der ausgeführt wird:

s
in neuerer Zeit bemerkbar gewordeneumfangreich

sni-Nii
* Heu und Stroh aus Rußland erweckt die Be

^ cch mit diesen als Träger des Ansteckungsstoffes voi
^ bekannten landwirtschaftlichen Produkten das Kontagiun
li -m rpest und anderer Seuchen eingeschleppt werden kann . E<
Loben nahe , daß diese Produkte wegen ihres zeitiger
beron». aus immer ferneren Gegenden Rußlands Werder
LernNn ? ^ dn , in welchen notorisch die Rinderpest beständü
in deren zeitweiliges Auftreten nach bisherigen Erfahrunger
must m b^nng von statistischen Seuchenberichten vermutet Werder
notwcnin ^ ^ ' Hütung der Seucheneinschleppung erscheint es dahe:
bis ans^iFb Einfuhr von Heu und Stroh aus Rußlani
bms ^ eres zu verbieten. Das Inkrafttreten des Ver

Beginn des 25. d . Mts . festzusetzen, bis zu welcher
ßcNoff- »- näheren und nicht so häufig von der Rinderpes
ri,,- Obsten Rußlands bereits angekaufte Heu und Strok
»nw-n n, ^ bracht sein kann . Mit Rücksicht darauf, daß ir
d Ms

'Enzgegenden diesseitige Landwirte das auf ihren jenseit-
^. „„^ nze belegenen eigenen oder angepachteten Grundstücken ge-

Heu und Stroh für ihren diesseitigen WirtschaftsbetrielZ brauchen oder für diesen Betrieb von in der Nähe der Grenze

angesessenen jenseitigen Landwirten alljährlich Heu und Stroh zu
kaufen Pflegen, kann ausnahmsweise die Einfuhr dieser Futtermittel
in dem durch das wirtschaftliche Bedürfnis des betreffenden Land¬
wirts bedingten Umfange noch nach dem Inkrafttreten des Einfuhr¬
verbots gestattet werden , sofern die Seuchenfreiheit des Herkunfts¬
bezirks zweifellos ist.

— Marine - Forderungen. In der Presse geht
gegenwärtig vielfach ein Gerücht von angeblichbevorstehenden
neuen Marine -Forderungen um. Demgegenüber wird darauf
verwiesen, daß von den alten Forderungen der Marine noch
ein recht beträchtlicher Teil zu bewilligen ist . Nach der Denk¬
schrift, welche dem Marineetat für 1889/90 beigegeben war,
sollten für die dort geforderten Schiffe die Bewilligungen im
Etat für 1894/95, also im nächstjährigen, znm Abschluß ge¬
langen . Das dürste nun voraussichtlich nicht der Fall sein.
Nach dem ursprünglichen Plane hätten für 1894/95 nur noch
4,7 Millionen aufgebracht zu werden brauchen, um der 1889
in 's Auge gefaßten Vermehrung der Kriegsschiffe zum Abschluß
zu verhelfen. Jedoch sind Wohl in keinem der vorhergegangenen
Jahre diejenigen Summen insgesamt bewilligt worden, welche
in der Denkschrift in Aussicht genommen waren . Zudem
haben sich auch die Kosten für die einzelnen Schiffe aus ver¬
schiedenen Gründen gegenüber den Anschlägen erhöht. So ist
es gekommen , daß erst für zwei von den vier in Aussicht ge¬
nommenen Panzerfahrzeugen die Etatsforderungen abgeschlossen
sind , während für die beiden anderen, „ Weißenburg " und
„ Kurfürst Friedrich Wilhelm," noch 3,2 Millionen zu ver¬
langen wären . Was die neun Panzerfahrzeuge betrifft, so
sind die Mittel für ein Drittel derselben völlig bewilligt.
Für die vier nach dem Etat bereits in Angriff genommenen
wäre noch die Summe von 6,9 Millionen zu fordern . Für
zwei sind noch nicht einmal die ersten Raten bisher in den
Etat eingestellt gewesen . Die Kreuzerkorvetten sind am schlech¬
testen fortgekommen. Für eine der sieben in Aussicht ge¬
nommenen ist im laufenden Etat die Schlußrate bewilligt
worden. Die Anfangsrate für eine andere wurde in der vor¬
letzten Reichstagssession abgelehnt. Von den vier verlangten
Kreuzem sind zwei fertiggestellt, für den dritten war im
laufenden Etat die erste Rate eingestellt. Von den beiden
Avisos schließlich ist jetzt erst der zweite in Angriff genommen,
obgleich nach der erwähnten Denschrift beide schon im Jahre
1890/91 hätten fertig gestellt werden sollen. Daraus ersieht
man, daß noch eine lange Reihe von Forderungen aus der
Denkschrift von 1889 aussteht. Im Etat für 1894 -95 dürfte
dieselbe schwerlich zum Abschluß gelangen.

— Bei der gestrigenReichstagswahl in Hamburg
erhielten Laeiß (natlib .) 8800 , Raab (Antisemit) 2285,
Molkenbuhr (Sozialist ) 16,474 Stimmen . Zersplittert waren
29 und ungiltig 85 Stimmen . Molkenbuhrist also gewählt.

— Das wegen Auflösung des Reichstages nicht zur
Verabschiedung gelangte Reichsseuchengesetz (Gesetz
betreffend die Bekämpfung von gemeingefährlichenRankheiten)
wird dem Vernehmen der „ D. med . Wochenschrift" nach einer
vollständigen Umarbeitung unterzogen werden, und zwar
unter Berücksichtigung der inzwischen aus der ärztlichen Welt
hervorgegangenen Bedenken. Man hat vielfach die vorherige
Unterbreitung des Entwurfes an die bestehenden ärztlichen
Vertretungen gewünscht. Es ist noch nicht entschieden , ob
diese Unterbreitung stattfinden wird ; dagegen ist es nicht
ausgeschlossen, daß eine so frühzeitige Veröffentlichung des
Entwurfs erfolgt, daß eine allgemeine Kenntnisnahme und
öffentliche Beurteilung des so wichtigen Gesetzes ermöglicht
wird.

— Die nächsteVolkszählung wird voraussichtlich
am 1 . Dezember 1895 stattfinden. Da es wünschenswert
erscheint , daß die für die Ausführung des Zählgeschäfts in
Betracht kommendenTage vom 30 . November bis einschließlich
den 2 . Dezember bei der Ansetzung der Kram- , Vieh- und
Jahrmärkte für 1895 marktfrei bleiben, so haben die Minister
des Innern und des Handels die Oberpräsidenten ersucht , in
diesem Sinne auf die Provinzialräthe einzuwirken und ins¬
besondere die Bezirksbehörden wegen der „ Vorschläge zu den
Marktterminen " mit der erforderlichen Weisung alsbald zu
versehen.

— Eine große Volksversammlung, welche vom
Vertrauensmann der Unabhängigen und Anarchisten
Berlins einberufen war , nahm Mittwoch Abend im Konkordia¬
festsaal den Bericht des Delegierten Werner über den inter¬
nationalen Sozialistenkongreß in Zürich entgegen. Der große
über 2000 Personen umfassende Saal war dicht gedrängt
voll, auch die Galerien waren stark besetzt ; das weibliche
Geschlecht war ebenfalls stark vertreten. Unter den etwa
2000 Anwesenden waren über die Hälfte Anhänger der sozial¬
demokratischen Partei. Der bekannte „ Unabhängige " Wilhelm
Werner proklamierte den Kampf bis aufs Messer.

— Dem Vorgänge Bayerns , Württembergs und Badens
folgend, hat jetzt auch nach der „ Voss. Ztg .

" die Eisen¬
bahnverwaltung Elsaß - Lothringens die zehntägüge
Giltigkeitsdauer für Rückfahrkarten eingeführt.

— Eine relative Verminderung der Personen
mosaischer Religion im deutschen Reiche ergiebt sich nach
dem Stat . Jahrb. für 1892 . Nach demselben trafen auf
10,000 ortsanweseude Personen im Jahre 1890 : 6277
Evangelische (gegen 6263 im Jahre 1880 ), 3576 Katholiken
(gegen 3589 ) , 29 sonstige Christen (gegen 17) , 115 Juden
(gegen 124) , 27 anderer Religionen.

Ausland.
Niederlande . In der Stadt Amsterdam kam es

am Mittwoch Abend zusozialistischen Straßenkrawallen.
Bei einem sozialistischen Meeting wurde ein Antrag ange¬
nommen, in welchem die Haltung mehrerer Deputierter wäh¬
rend der Debatten über die Wahlreform getadelt wird. Man
beschloß , diese Resolution dem Deputierten Nutzers van
Rozenburg zu übergeben. Eine große Menschenmengesammelte
sich vor der Wohnung dieses Deputierten an . Als die Polizei
die Menge zerstreuen wollte, wurde sie mit Steinen beworfen.
Hierauf zog die Polizei blankund . es kam zu einem Hand¬
gemenge , wobei ein Brigadier , sowie mehrere Manifestanten
verwundet und zwei Schutzleute entwaffnet wurden.

Großbritannien . Die Folgen des Kohlenarbeiter¬
streiks machen sich jetzt bemerkbar. Die Great Northern
Railway macht die Einstellung von 30 Passagierzügen von
und nach Leeds, sowie die Einstellung mehrerer Güterzüge
infolge der Verteuerung der Kohlen bekannt. — Die Berg¬
werksbesitzer von Süd-Wales und Montmouthshire haben
einstimmig beschlossen , keinerlei Forderungen der Arbeiter
nachzugeben, die gegen das auf der Grundlage der verschieb¬
baren Lohnskala getroffene Abkommen verstoßen. In Cardiff
feiern tausende von Hafenarbeitern und ihre Zahl wächst
täglich. Die Polizei ist überall verstärkt, da Unruhen be¬
fürchtet werden.

— lieber die Lage der englischen Landwirtschaft
wird aus London geschrieben : Welche verderbliche Folgen
die beispiellose Trockenheit, die mit geringfügigen Unter¬
brechungen seit Ende Februar in England herrscht, für die
an sich schon daniederliegende Landwirtschaft hat,
läßt sich einigermaßen aus den Ernteschätzungen ermessen,
welche die „ Agricultural Gazette "

soeben veröffentlicht. Dieses
angesehenste aller landwirtschaftlichen Blätter Englands
charakterisiert die Ernte ungünstiger als irgendwelche seit dem
nassen Unglücksjahre 1879 . Weizen und Gerste werden in
65 , Hafer in 70, Bohnen in 86 , Heu in 94 , Kartoffeln in
20 , Futterrüben in 40 Proz. der eingelausenen Berichte als
unter (und zumeist sehr beträchtlich unter) dem Durchschnitt
angegeben, und was die Lage für den englischen Landwirt,
der unter der Trockenheit mehr gelitten als der schottische und
irische , besonders bedenklich macht, der Ernteausfall erstreckt
sich ziemlich gleichmäßig auf alle seine Produkte . Der ge¬
ringere Ertrag wird dazu nicht einmal durch bessere Preise
in etwas ausgewogen. Im Gegenteil, der Preis per Tonne
Weizen, gegenwärtig etwa 105 Schillinge , ist thatsächlich 14
Schillinge niedriger als im Vorjahre und um 53 Schillinge
niedriger als 1891 . Nur Heu, von welchem während der
ersten sieben Monate dieses Jahres bereits 52,000 Tonnen
mehr eingeführt werden mußten als 1892 , hat seinen Preis
fast verdoppelt, für den Vieh züchtenden Landwirt wahrlich
kein Trost.

Frankreich. Als wahrscheinliches Ergebnis der am
nächsten Sonntag stattfindendenfranzösischen Kammer¬
wahlen bezeichnet der Pariser „ Sidcle "

, daß etwa 500 Re¬
publikaner und Ralliierte , 20 oder etwas darüber Monarchisten
oder Bonapartisten und 60 Sozialisten gewählt werden.
Wenn hier von Monarchisten die Rede ist , so sind diese ver¬
einzelten Schwimmer gegen den Strom auch nicht als An¬
hänger des Grafen von Paris anzusehen, sondern mit Rücksicht
auf ihre Namen , ihre soziale Stellung und dergleichen so
genannt ; Aristokraten, die sich den Luxus des Frondierens
gönnen dürfen , deren Bestrebungen zu Gunsten einer
Restauration aber stets platonische zu bleiben Pflegen. Unter
den Kandidaten zieht Clemenceau in ganz hervorragendem
Maße die Aufmerksamkeit auf sich . Ein Telegramm des
„ Figaro " aus Draguignan besagt, die Niederlage des radikalen
Führers im ersten Wahlgang sei gewiß. Auch in Frankreich
wird der bürgerliche Radikalismus mit seinen fast ausschließlich
negativen Tendenzen rechts vom gemäßigten Liberalismus,
von links her durch demokratische Sozialreformer und
sozialistische Revolutionäre bedrängt . Vollständig im Un¬
klaren ist man über die Haltung , welche die Regierung der
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Kandidatur Clemenceaus gegenüber einnimmt. Von der einen
Seite wird behauptet , die Regierung sei gegen seine Wahl,und wenn auch der Präfekt des Bar- Departements , Chodenier,der ein Freund Clemeneeaus ist , nicht thatsächtich in Urlaub
geschickt worden sei, so habe man es doch an starken Winken
und sogar an Drohungen im Ministerium nicht fehlen lassen.
Andererseits wird, allerdings aus den Reihen der Opposition,
behauptet , Clemenceau habe sich mit der Regierung verständigt
und die Minister könnten ihn nicht fallen lassen. — Die
Gesamtzahl der angemeldeten Kandidaten beträgt 2060 ; für
Paris sind 371 angemeldet.

Aus dem GroßherzoMm.
(Der Nachdruck unserer rmt Korrespondenzze ' chen versehenen Originalberichte
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen .)

Oldenburg, dm 18 . August.
* Zum Kapitel : „Oldenburgs Abfnhrwesen"

erhalten wir folgende Zuschrift, die wir hier gerne zum
Abdruck bringen:

Geehrter Herr Redakteur!
Die vorgestrige Nummer Ihres gesch. Blattes brachteeinen Artikel mit der Ueberschrift: „ Die Cholera in

Berlin .
" In diesem Artikel wurde auch das Abfuhrwesenin unserer Stadt berührt und mit Recht als nicht mehr

zeitgemäß ec . hingestellt.
Es ist ja allgemein bekannt, daß seitens des Stadt¬

magistrates vor etwa 2 Jahren das Abfuhrwesen neu geregeltund -zu dem sogenannten Kübelsystem übergegangen werden
sollte, dieses System wurde derzeit von der Kommission, die
das Abfuhrwesen mehrerer Städte in ähnlichen Verhältnissen
wie Oldenburg , im Aufträge des Stadtmagistratsund Stadt¬
rats in Augenschein genommen hatte , als das in jeder Be¬
ziehung geeignetste, zur Einführung in unserer Stadt em¬
pfohlen. Der Magistrat brachte dann auch einen dahingehenden
Antrag vor, derselbe wurde aber vom Stadtrat, wahrscheinlich
wegen der hohen Einführungskosten , nicht angenommen und
ist die Sache beim alten geblieben.

Nicht allgemein bekannt aber wird es sein , daß schon
im vorigen Spätsommer angesichts der Choleragefahr sich
mehrere Interessenten , denen das alte System unerträglich
wurde, vereinbarten, um das , in jeder Beziehung durchaus
praktische Abfahren der Abortsfäkalien in hermetisch verschließ¬
baren Kübeln, wie es die Magistratsvorlage wollte, auf
privatem Wege einzuführen.

Dies Unternehmen hatte auch den gewünschten Erfolg
und stellt sämtliche daran Beteiligte durchaus zufrieden,
auch sind schon öffentliche Gebäude, z . B. die sämtlichen
Großherzoglichen Ministerialgebäude , Markthalle ec ., ange¬
schlossen.

Es würde zu weit führen, die unschätzbaren Vorzüge,
die das System hat , hier anzuführen. Jeder , der sich dafür
interessiert, kann bei den Teilnehmern, die schon nach Hunderten
zählen , oder bei dem Zimmermeister Joh . Wiemken, alte
Huntestraße 9 , der die Ausführung des Unternehmens über¬
nahm, nähere Auskunft erhalten.

Zweck dieser Zeilen soll sein , dies vorzügliche Abfuhr-
fystem , daß, trotzdem es so viel besser ist, wie das bisherige,
doch fast nichts teurer zu stehen kommt , wie das letztere , zu
empfehlen; denn cs liegt auch im allgemeinen Interesse,
dasselbe möglichst allgemein einzuführen.

D Orgelexamen . Gestern fand in der St . Lamberti¬
kirche ein Orgelexamen für die evangelischen Lehrer des
Herzogtums statt . Zwei Lehrer haben sich der Prüfung unter¬
zogen und dieselbe mit Erfolg bestanden.

* Seminarverwalter Wachtendorff ist in dieser
Woche im 82 . Lebensjahre gestorben. Da derselbe eine Reihe
von Jahren Seminarverwalter war , so haben die meisten
Lehrer unseres Landes bei ihm zu Tische gesessen.

* Das ehemalige Jnterimstheater . Mit derselben
Geschwindigkeit , mit welcher man vor zwei Jahren das
Jnterimstheater auf dem Cäcilienplatz entstehensah, verschwand

es in den letzten Wochen wieder und befindet sich bereits auf
dem Wege nach Harburg. In den Besitz einer Aktien¬
gesellschaft übergegangen, soll es dort wieder aufgebaut , durch
Anbauten vergrößert , mit Cement angeputzt und schon am
1 . November in Benutzung genommen werden. Die Aus¬
stattung der Bühne wird ebenfalls von Oldenburg aus ge¬
liefert.

^ Allen denjenigen, welche sich für die Biochemie
interessierenoder sich zu den Bekennern derselben zählen, wird
der kleine Hinweis auf den 21. August , als auf den Tag , an
welchem der Begründer dieser Wissenschaft , Herr vr . Schußler,
Hierselbst, sein zweiundsiebenzigstes Lebensjahr antritt, nicht un¬
willkommen sein.

^ Die Gurkenernte fällt in diesem Jahre fast überall
sehr schlecht aus, soweit es sich um Freilandgurken handelt.
Die Gurken werden plötzlich gelb und sterben sehr schnell ab.
Das Nebel ist in der Zunahme der Fadenwürmer (Nematoden)
einerseits, wie andererseits in der Auswahl unpassender Sorten
zu suchen . Hier wird gewöhnlich die empfindlicheSchlangen¬
gurke gebaut, während in Thüringen , dem Hauptgurkenlande,
die weniger empfindliche, mittellange , grüne, volltragende
Gurke im großen kultiviert wird und alle Jahre sichere Er¬
träge bringt . Da es in diesem Jahre außerordentlich viel
Obst giebt, so wird der Ausfall an Gurken nicht so bemerk¬
bar sein.

Q Die Erntearbeite » gehen jetzt rasch von statten,
da das Wetter Tag für Tag beständig ist. In der Marsch
ist fast sämtliche Winterfrucht geborgen, mit der Haferernte
hat man überall begonnen, da der Hafer sehr stark zureift.
Die gesäeten Rüben wie auch der gesäete Spörgel sind gut
aufgegangeu. Der Graswuchs ist überall bei dieser Wärme
befriedigend, stellenweise denkt man schon an das Mähen des
Ettgrüns. Die gewöhnlichenKartoffelsorten reifen schon sehr
zu, namentlich sterben vielfach schon die Junker ab , doch wird
die Ernte noch ziemlich leidlich ausfallen . Der Geschmack
der Kartoffeln ist in diesem Jahre ausgezeichnet. Der Buch¬
weizen hat kürzlich etwas besser ange

'
setzt, so daß auch hier

noch eine ziemlich gute Ernte , falls nicht frühe Nachtfröste
eintreten, zu erwarten ist.

* 40 Jahre sind es in diesen Tagen her , seitdem der
Vertrag zwischen Preußen und Oldenburg wegen Anlegung
eines preußischen Kriegshafens am Jadebusen abgeschlossen
wurde. Zu diesem wichtigen Abkommen entschloß man
sich , weil Preußen — wie es in dem Vertrage
heißt — zur angemessenen Entwicklung seiner Kriegsmarine
eines Stationspunktes an der Nordseeküste und Oldenburg
für seinen Seehandel und seine Schiffahrt eines Schutzes,
der bis dahin nicht zu erlangen gewesen war , bedurfte.
Preußen übernahm daher die Verpflichtung, alle Schiffe
welche oldenburgisches Eigentum waren und unter Olden¬
burger Flagge fuhren, unter den Schutz seiner Kriegsmarine
zu stellen und die oldenburgische Küste gegen feindliche An¬
griffe von der Wasserseite zu schützen . Deshalb mußte
Preußen eine Flottcnstation am Jadebusen unterhalten und
zu diesem Zwecke daselbst einen Kriegshafen auf eigene Kosten
Herstellen , zu welchem Ende Oldenburg an Preußen mit voller
Staatshoheit das jetzige Wilhelmshavener Gebiet abtrat.
Den Vertrag Unterzeichnetendie beiderseitigenBevollmächtigten,
der preußische Regierungsrat Dr. Gäbler und der olden¬
burgische Regierungs - Rat Erdmaun , jetzt Regierungs¬
präsident außer Dienst, am 20 . Juli 1853 in Berlin , der
Vertrag wurde vom König von Preußen und vom Groß¬
herzog von Oldenburg am 18. und 19 . August 1853 rati¬
fiziert. Seit etwa Jahresfrist stehen nun wiederum die beiden
beteiligten Regierungen wegen weiterer Abtretung olden-
burgischen Gebiets am Jadebusen zwecks Vergrößerung des
Kriegshafens in Unterhandlung.

Ä- Bienenwirtschaftliches. In den letzten Tagen
ist der Honigertrag etwas besser gewesen , sodaß man stellen¬
weise noch auf eine ziemlich gute Honigernte Hoffnung hat.
Die Heide beginnt jetzt erst ihre volle Blüte zu entfalten,
doch sprechen die Imker hie und da davon, daß ein schlechter
Thau auf dieselbe gefallen sei, welcher das Honigen verhindere.
Auch hat es kürzlich in der Nacht gefroren, was ebenfalls

für die empfindlicheHeide unzuträglich ist . Die Bienenvölkersind durchweg noch sehr gut besetzt, haben aber doch bei der
unbeständigen Witterung etwas eingebüßt, namentlich hab^viele alte und junge Völker wieder geschwärmt, was P
Interesse des Honigertrages jedenfalls zu beklagen ist . Ohin diesem Jahre seitens des Centralvereins eine Honigaus¬
stellung veranstaltet wird, hängt von Erträgen und be¬
sonderen Umständen ab.

— Wir werden von interessierter Seite gebeten mitzu¬teilen, daß der Blitz bei dem Gewitter am Mittwoch nichtin das Gymnas ium eingeschlagen und auch keine Beschädigungdes Blitzableiters stattgefunden har.
( ) Kleine Notizen . Eine deutsche bienenwirtschaft¬

liche Ausstellung wird auf Veranlassung des Centralvereins für
deutsche Bienenzucht im September dieses Jahres in Kiel stattfinden.Das preußische landwirtschaftliche Ministerium hat zu den Kosten3000 Mark bewilligt ; ebenso wurden vom schleswig -holsteinischen
Provinzral- Landtag und verschiedenen einzelnen deutschen Städtenund Kreisen Summen im Betrage von 100 bis 3000 Mark in
Aussicht gestellt. — Auf eigentümliche Weise hat sich gestern Mittagein hiesiger Bürger eine, wenn auch nicht gerade schwere, so doch
recht gefährliche Verletzung zugezogen. Derselbe war mit dem Auf¬
hängen von Gardinen im Zimmer beschäftigt. Hierbei rutschte
plötzlich die Leiter , der Daraufstehende wollte sich in der Hast an
irgend einein Punkte festhalten und schlug hierbei mit dem Unter¬
arm so unglücklich auf einen in der Mauer befindlichen, hervor¬
stehenden Nagel, daß im Fallen die ganze innere Seite des
Unterarms förmlich aufgerissen wurde . Um einer Verblutung vor¬
zubeugen , wurde sofort zum Arzte geschickt , der die Wunde zunähen
mußte . — Die Pflasterungsarbeiten der Nadorsterstraße,
welche schon seit Monaten wegen Steinemangels geruht haben,
werden nunmehr endlich wieder ausgenommen werden , da man jetztmit der Anfuhr von Steinen begonnen hat. Sehr rasche Fortschritte
haben die Pflasterungsarbeitender Heinrich - und Lambertistraße ge¬
macht , die jetzt bereits fast vollendet find . Diese beiden Verbindungs¬
straßen zwischen der Alexander - und Nadorsterstraße haben infolge
der Pflasterung ein besonders hübsches Aussehen erhalten und dürften
zu den schönsten Straßen der Stadt gerechnet werden . Die noch
vorhandenen Bauplätze werden daher im Werte steigen und rasch
Verkauft sein.

/X Bümmerstede , 17 . Aug . Bei dem gestrigen Ge¬
witter traf ein kalter Schlag das Haus des Anwohners
Oltmanns Hierselbst . Obgleich er nicht zündete, hat er doch
verschiedenen Schaden angerichtet.

Barel , 17 . August. Heute Morgen wurde im Vareler
Hafen einemännliche Leiche gefunden, welche als die
eines Mannes wieder erkannt wurde, der bis zum Sonntag
hier in Ebken's Gesellenverkehr als KaufmannPrenz aus
Emden gewohnt hatte . Es fragt sich nun , ob dieser Name
der richtige ist und ob und wo der Verstorbene noch Ange¬
hörige besitzt . Die Leiche befindet sich zur Zeit im Leichen¬
hause auf dem Kirchhof an der Oldenburger Straße Hierselbst.Sie ist etwa 1,75 Meter groß und besonders stark abgemagert.
Die Haare sind dunkel, an den Schläfen bereits ergraut , das
Gesicht bis auf einen blonden Schnurrbart rasiert . Bekleidet
war der Verstorbene mit einem wollenen und darüber einem
leinenen Hemde, dunkler gestreifter Hose , grauer Weste,
schwarzem Rock , einemStrohhut mit schwarzem Band , Kragen,
schwarzem Shlips und Zugstiefeletten. An Geld fand man
1,25 Mk. bei ihm. Nach dem Zustande der Leiche zu urteilen,
scheint der Tod bereits vor zwei bis drei Tagen eingetreten
zu sein . Der Umstand, daß die Papiere , welche P . bei seinem
Aufenthalt Hierselbst noch besaß , nicht mehr bei ihm vorge¬
funden worden, er dieselben also jedenfalls , um nicht erkannt
zu werden, vernichtet hat , spricht für die Annahme eines
Selbstmordes . Vielleicht tragen diese Zeilen dazu bei , die
etwaigen Angehörigen des Verstorbenen von dem traurigen
Falle in Kenntnis zu setzen. (Gern.)

— Die Stelle einesAuktionators für die Gemeinden
Jade und Schweiburg ist zu besetzen . Bewerber haben
ihre Gesuche bis zum 1 . Septbr. d . I . bei dem Amtsgericht
Varel , Abt. I , einzureichen. Die zu leistende Dienstkaution
beträgt 6000 Mk.

Linswege, 17 . August. Ueber die Entstehung des
Klvsterzehnten, der auf verschiedenen Bauernhöfen in
unserem Orte und in dem benachbartenHollwege ruht, macht

Ein neues anMMsches Mittet.
Von Dr. Albert Schütz.

Die größte Anzahl von Krankheiten stellen die sogenannten
Infektionskrankheiten und namentlich in den letzten Jahren hat man
unendlich viel von krankmachenden Pilzen gehört . Anfangs hat man
gesagt , daß sei eine Modesache , die verschwinden werde , wie sie ge¬
kommen sei, aber thatsächlich hat nran diese Krankheitserreger früher
nicht gesehen, weil sie zu winzig klein find . Die Mikroskope haben
erst besser werden müssen und außerdem war es nötig , daß Aerzte,
Chemiker und Botaniker zusmnmenwirkten.

Von der Winzigkeit dieser Lebensweise macht man sich am
besten einen Begriff , wenn man bedenkt, daß 30 Millionen derselben
so schwer wie ein Tropfen Wasser wiegen , und viele Tausende
neben einander gelegt , nur die Breite eines Haares haben . Sämtliche
Pilze find pflanzliche Lebestoffe, aber nicht alle sind Krankheit erregend,
sondern nur die sogenannten Schizomyzeten oder Spaltpilze, die auch
Bacterien, unter welchem Namen sie einem jeden noch bester bekannt
sind , genannt werden , und an die Erforschung dieser Pilzform
knüpfen sich all die großen Errungenschaften , welche die Medizin in
den letzten Jahrzehnten geradezu mit Riesenschritten vorwärts ge¬
bracht haben . Wenn es diesen bacteriellen Krankheitserregern gelingt,
von irgend einer Eingangspforte aus, z. B . dem Verdauungskanal,
der Lunge , einer Wunde re., in den menschlichen Organismus einzu¬
dringen , so beginnen sie sich sofort in demselben zu vermehren und
je nach ihrer spezifischen Beschaffenheit jene Seuchen , die wie die
Cholera , der Typhus, die Tuberkulose , Diphtheritis re. so fürchterlich
Hausen und die wie die verschiedenen Wundinfektionskrankheiten:
Hospitalbrand, Rose , Faulsieber, Eitervergiftung , so mörderisch wirken,
hervorzurufen.

Eine der wichtigsten Aufgaben der Hygieine besteht nun darin,
den verschlungenen Pfaden nachzuspüren , welche die Krankheitserreger
zu unserem Organismus leiten . So lange sich dieselben im Innern
eines erkrankten Körpers aufhalten, ist es natürlich undenkbar , daß
sie Gesunden einen Schaden zufügen können , damit dies geschieht,
müssen sie zuvor ans Tageslicht gelangen . Dazu wird allerdings
reichlich Gelegenheit geboten , indem sie in Masse in die Ausscheidungen
übergehen . Im Eiter trifft man die Eiterbakterien , im Koth die

Cholera - und Typhus-Keime , im Auswurf der Schwindsüchtigen die
Tuberkelbazillen u . s. w . Daß eine unmittelbare Berührung mit
solchem bazillenhaltigen Material ohne weiteres die Ansteckung her¬
beiführt , darüber braucht Wohl kaum ein weiteres Wort gesagt zuwerden.

Die Gefahr einer Ansteckung droht uns aber noch in manch'
anderer Form. So werden zahlreiche pathogene Bakterien in den
Boden verschleppt, in welchem sie ihr Dasein fristen und stellt also
der Boden eine ergiebige Quelle für Ansteckungsstoffe dar, nach deren
Entdeckung der längst bekannte Zusammenhangzwischenihm und ge¬
wissen Seuchen nun nichts wunderbares mehr hat. Auch von unseren
Nahrungsmitteln, auf welche die Krankheitserreger durch Insekten ver¬
schleppt werden , geht sehr häufig die Ansteckung aus, und namentlich
ist es das Trinkwasser , durch welches die Uebertragung stattfindet.
Nicht minder kann aber auch so ziemlich jeder Gebrauchsgegenstand , mit
dem ein an einer infektiösen Krankheit Erkrankter mittelbar oder un¬
mittelbar in Berührung getreten ist, unterUmständen zum Vermittler
der Infektion werden . Wäsche, Bettzeug , Kleider , Möbel, Trink- und
Eßgeräte sind sämtlich geeignet , Krankheitskeime längere oder kürzere
Zeit zu beherbergen und ihnen den Einlaß in den Körper gesunder
Menschen zu verschaffen.

Was den Grad der Verbreitung der einzelnen Krankhertserreger
anlangt, so ist er ein höchst ungleicher , die einen find auf Zeit und
Ort beschränkt, während andere wieder überall und stets anzutreffen
sind . Aus alledem erhellt , daß wir allen Grund haben , vor diesen
Mikroorganismen, selbst wenn sie sich nicht durch schreckenvolle
Epidemien kundgeben , jederzeit auf der Hut zu sein, und diejenigen
Mittel gegen sie in Anwendung zu bringen , denen wiederum sie als
organische Gebilde erliegen.

Peinlichste Reinlichkeit und gründliche Lüftung sind schon aus¬
gezeichnete Mittel und es genügt zum Reinigen der Luft in Kranken¬
zimmern nach der Genesung oder dem Tode des Kranken schon voll¬
kommen , das Zimmer gründlich zu lüsten , das heißt mehrere Tage
lang die Fenster und auch die Thüren offen zu halten, damit ein
andauernder Luftzug stattfindet . Vollkommen zwecklos sind alle gas¬
förmigen Desinfektionsmittel , das Ausräuchern mit Schwefel - und
Chlordämpfen , dies gehört einer vergangenen Zeit an, nachdem
wissenschaftlich festgestellt ist, daß man mit Dämpfen und Räucher¬

ungen den in der Luft schwebenden Jnfektionskeimen durchaus nichts
anzuhaben vermag . Am wichtigsten ist aber unbedingt die Ent¬
fernung und absolute Vernichtung der an festen Gegenständen , am
Boden in seinen Ritzen und Spalten , in seinem Staub und Schinutz,in Senkgruben , Aborten re . re . haftenden , svie nicht minder der in
offene Wunden gelangten Keime.

Zu diesem Zwecke stehen uns die antiseptischen oder fäulnis¬
widrigen Substanzen zu Gebote , deren es eine ganze Anzahl giebt,
und von denen als die wichtigsten das Sublimat und die Karbol¬
säure zu betrachten sind . Was die letztere anlangt, so ist sie als
kräftig wirkendes , wenn auch recht giftiges , und darum in der Hand
des Laien sehr gefährliches Desinfektionsmittel in weitesten Kreisen
bekannt geworden . Nachdem indessen festgestellt worden ist, daß ihre
große Desinfektionskraft vornehmlich auf den in ihr enthaltenen
Kresolen beruht , war man bestrebt , Kresolpräparate herzustellen , und
zwar solche, die im Gegensätze zu den aus gewissen Theerölen oder
aus roher Karbolsäure hergestellten Präparaten weder die für die
Desinfektion fast wertlosen Kohlenwasserstoffe , noch das übelriechende
wirkungslose Pyridin, sondern nur vorwiegend Kresole , ganz frei
von der viel giftigeren und unwirksameren Karbolsäure und in kon¬
stanter, nie wechselnder Menge enthalten.

Ein derartiges Präparat ist nun das Kresol Raschig und es
liegt klar zutage , daß gerade dieses neue Präparat , weil es größte
Wirksamkeit , relativ hohe Ungiftigkeit , völlige Geruchlosigkeit bei statt¬
habender Verwendung und außerordentliche Billigkeit in sich vereinigt,
Vorzüge , die insgesamt bisher keinem anderen Präparate zuerkannt
werden konnten , auch weit besser zum Zwecke einer energischen aus¬
giebigen Desinfektion abseiten des Laien geeignet erscheint, als die
anderen existierenden Desinfektionsmittel . Auch das Kresol Raschig
stellt eine dunkelbraune Flüssigkeit dar, die, wenn sie mit weichem
Wasser in Verbindung gebracht wird , sich zu einer klaren Flüssigkeit
auflöst , während bei Verwendung von hartem Wasser eine ganz ge¬
linde Trübung eintritt, die jedoch der Desinfektionskraft des Mettels
nicht im geringsten Eintrag thut. Von diesem Kresol Raschig ge¬
nügt zur Herstellung einer wirksamen Lösung ein Theelöffel voll auf
ein Liter Wasser ; diese Lösung entspricht nicht nur dem gewöhnlichen
2 — 3 °/» Karbolwasser , dem gewöhnlichen Kreolin , den Lysol - Lösungen,
sie wirkt vielmehr mit entschieden besserem Erfolge wie diese.

c
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. . Werk unseres Landsmannes Fr . Oetken „ Die Land-
, irtlLaft in dm Vereinigten Staaten von Nordamerika,"
tnlaende gewiß allgemeininteressante Mitteilung : „ Vor grauen
-radren traf einmal einige oldenburgische Dörfer ein schwerer

^ aaelicklaa. Entsprechend dem Geiste der damaligen Zeit
die' Bauern nichts eiligeres zu thun, als nach einem

lernten Kloster (Rastede) zu Wallfahrten und die Mönche
Fürbitte zu ersuchen . Die letzteren willfahrten gern

s diesem Anliegen , aber nicht ohne sich von den Bauern guten
^

Lolm versprechen zu lassen. Das Kloster ist jetzt lange ver-
sckwunden , die ganze Gegend vor Jahrhunderten schon
lutherisch geworden , also können auch keine Mönche mehr
für die Bauern von Hollwege und Linswege beten, dennoch
müssen die Nachkommen bezw . Rechtsnachfolger jener armen
verhagelten Grundbesitzer noch heute namhafte Klosterlasten,
ioacu Zehutgelder , bezahlen , die sich für einzelne Besitzer
bis auf 60 Mk. jährlich belaufen.

"
Aus der Wesermarsch. Die Mäuseplage

tritt hier noch immer sehr heftig auf und bildet für unsere
Landwirte eine Kalamität , die sie in diesem Jahre nicht los
-u werden vermögen; denn der trockene Sommer ist der
Ausbreitung der kleinen Vierfüßler äußerst günstig gewesen,
und zudem hat das wiederholte Ausstreuen von Giftweizen

-. keinen nennenswerten Erfolg gehabt, lieber den Schaden,
den die kleinen Nager an den Halmfrüchten und an den

) Gräsern anrichten, kann sich der Leser ein Urteil bilden, wenn
> mir Mitteilen , daß ein hier angesessener Landbesitzer den ihm

in diesem Jahre durch Mäusefraß verursachten Schaden auf
etwa 3000 Mk. berechnet . — Auch hier ist in diesem Jahre

Z recht viel Obst (Stein- und Kernobst) gewachsen . Es ist
i wirklich eine Lust, zu schauen , wie sich die Zweige unter der

2 Last der Früchte zur Erde neigen.
K tz Brake, 17 . August. Der hier bestehende allgemein

beliebte Klub „ Unter Uns, " der durch seine bisherigen
Veranstaltungen stets bewiesen , daß er in ganz besonderer
Weise es versteht, Festlichkeiten zu gestalten, hält am nächsten
Sonntag im großen Garten des Hotels „ Vereinigung " ein
großes Sommer fest ab . — Der hiesige , unter Leitung des
Herrn Ratsherrn Lehmkuhl stehende Kirchenchor unter¬
nimmt am Sonntag, den 27 . d . M. , mittelst Dampfer einen
Ausflug nach Blexen, woselbst in dortiger Kirche ein Konzert
zum Besten der kirchlichen Armenpflege stattfinden soll.

Delmenhorst, 17 . Aug . Vom Blitz betäubt.
Der Lehrer Oeltjebruns in Kimmen beobachtete am Mitt¬
woch während des Gewitters von seiner Wohnung aus
einen Handwerksburschen, welcher quer über das Feld ging.In dem Augenblick , als ein starker Blitz vom Himmel fuhr,
war auch der Mann verschwunden. Ein Unglück ahnend,
begab er sich zu der Stelle, wo er denselben zuletzt bemerkt
und fand ihn anscheinend tot im Graben liegend. Bei ge¬
nauerer Beobachtung ergab sich, wie das hiesige „ Kreisblatt"
schreibt , daß noch Leben in dem Körper war und fuhr der hinzuge¬
kommene Meistens den vollständig starren Verunglückten auf

^ seinem Wagen zu der Delmenhvrster Krankenanstalt. Unterwegs
^erholte sich der Verunglückte wieder und klagte über furchtbare

Schmerzen. Ungefähr 25 Meter von der Unglücksstelle war
der Blitzstrahl in die Erde gefahren und hatte ein großes
Loch aufgeworfen. Ein Arm des Verunglückten ist gelähmt.Carum, 16 . Aug. Der gestrige erste im hiesigen
Orte abgehaltene Markt wies eine erfreuliche Beteiligung aller
Interessenten aus den Nachbarorten und einen starken Auftrieb
von Rindvieh und Schafen auf . Der Vorgang zeigt, welchen
Wert der AufschlußeinerGegend durch eine zweckmäßig angelegte
Verkehrsstraße hat , wie wir sie durch die Chaussee Dinklage-
Hausstette gewonnen haben. Wurde doch nicht mit Unrecht
die Frage erörtert , ob dieser jüngste Markt des Münster¬
landes nicht nachteilig aus die Frequenz des bevorstehenden
Vechtaer Stoppelmarktes einwirkenkönne . Kein Wunder , daß
es unter diesen Umständen an Vor - , Haupt - und Nachfeier
nicht fehlte!

Bremen , 17. August. Wie wir schon erwähnt haben,
übersandte der Kaiser dem Konsul H . H . Meier zur

Mit einer derartigen Kresol-Raschig -Lösung soll man dann, wi
man die Krankheitskeime radikal aus unseren Wohnräumenentferne:
den Fußboden , seine Ritzen und Spalten, die Korridore , Treppeund deren Geländer, den Hausflur ganz gründlich , und zwar Tag fi
Tag reinigen , denn tagtäglich können uns die Krankheit erregendeBakterien von einem verseuchten Hause aus eingeschleppt werde:
Selbstredend sind auch vor allem die Orte, wo naturgemäßdie Pr:
zesse der Fäulnis vor sich gehen , die Aborte , Senkgruben , Handstenund auf den Höfen die Winkel und Ecken, in denen sich leicht ve
wesende Stoffe sehr bald ansammeln , täglich mehrmalsmit Kresol zdesinfizieren , wodurch sie von den Mikroorganismenwie von jede:üblen Gerüche bestell werden , und wodurch vor allem einer cu

.rückenden Seuche die Bedingungenzu ihrer Ausdehnungund Einnisturentzogen werden. Naturgemäß wird , wenn schon eine der viele
Infektionskrankheiten in unserem eigenen Heim in Erscheinung getretefitz oder eine Epidemie sich entwickelt hat, noch eine ganz befinde:Sorgfalt und Gründlichkeit in der Reinigungstattfinden müssen un
AjEEeh tzgZ Krankenzimmer und die von den Kranken , Cholera
^Lypyus -, Lungen- , Diphtheritis- re. Kranken , benutzten Geschirrletztere m der Weise gründlich mittelst Kresol -Raschig zu desinfizieret sein, daß nran die Kresollösung sofort in sie nach erfolgter Bl

F s Müttet, und den Inhalt erst dann wegschüttet, wenn de
Uw- Stunde lang gewirkt hat. Vor allen bedarf au,

Leibwäsche des Kranken einer durchgreifenden De-"fiß diese stets sofort , nachdem sie von dem Kranke
„ Worden ist, in eine Kresollösung gethan werden und in de:

L kür die ^ Stunden liegen bleiben , bevor sie ohne Gefal
Mt, -,- weiter gereinigt werden kann . Daß zudem jede

Infektionskrankheit zu thun hat, sich nicht häufi
zu desinfizieren hat, kann nicht dringend genu' ^ mn mittelst der Hand wird vornehmlich dk

tral -v, / r ^ Erkrankten auf den gesunden Menschen übe:
ist eine desinfizierende Reinigung der Mundhöh!

M zu Verabsäumen und stellt gerade auch hierfür da
6 sthr geeignetes Mittel dar, man nehme dann nu

k
'^ n halben Theelöffel Pro Liter Wasser.

Naick' "^ n diesen Vorbeugungsmaßregelnerscheint das Krest!
vuw ^ ^ w geeigneter , als es neben seiner großen desinfizierende:
4 ^ eine große desodorisierende Wirkung ausübt, ohne daß es dafi

goldenen Hochzeit mit der üblichen goldenen Ehrenmedaille
ein an Bord der „ Hohenzollern" bereits am 9 . August vor
Helgoland ausgeführtes Handschreiben. Dasselbe hat folgendenWortlaut:

„ Ich habe vernommen , daß Sie mit Ihrer Gemahlin am
15 . d . Mts . das Fest der goldenen Hochzeit feiern werden und freue
Mich , Ihnen zu diesem seltenen Tage Meinen wärmsten Glückwunsch
auszusprechen . Mögen Ihnen in der gleichen Rüstigkeit und Frische,mit welcher Sie dieses Fest begehen, noch lange Jahre ungetrübten
Glückes an der Seite Ihrer Gattin durch Gottes Gnade beschicken
sein und mögen Sie in der hohen Achtung und Wertschätzung , die
Ihnen ungeteilt von nah und fern gezollt wird , den wohlverdienten
Lohn erblicken für die langjährigenerfolgreichen Bestrebungen , welche
Sie dem Wohle und Gedeihen Ihrer Vaterstadt Bremen, deren
Handel und Schiffahrt, wie auch der Förderung des Reichs und
seiner Interessen unablässig gewidmet haben. Als ein sichtbares
Andenken an diesen festlichen Tag und als ein Zeichen Meiner An¬
erkennung lasse Ich Ihnen beifolgend die Ehe -Jubiläumsmedaille in
Gold zugehen.

Ihr wohlgeneigter Wilhelm , st. k ."

Aus Mer Welt .:
Berlin , 17 . August. Der Stand der Cholera in

Berlin ist gegen gestern unverändert . Der Sanitätskom¬
mission des Polizeipräsidiums sind bis heute Nachmittag weder
wirkliche noch verdächtige Fülle neu angezeigt worden. Sie
weiß auch , wie die hiesige „ Post " berichtet, davon nichts,
daß gestern Mittag, wie die „ Kölnische Volksztg.

"
sich tele¬

graphieren läßt , in dem Hause Pallisadenstraße Nr. 22 eine
Polin an der asiatischenCholera gestorben sei. Wenn dieselbe
Zeitung schreibt , daß im Ostbezirke der Stadt vielfach Brech¬
durchfall und Cholerine herrsche , so erklärt die Sanitäts¬
kommission hierzu, und die Vergleichungsziffern der letzten
Zeit bestätigen das , daß diese Krankheiten keineswegs auf¬
fallend häufig seien , daß vielmehr auch in dieser Beziehung
der Gesundheitszustand Berlins als günstig be¬
zeichnet werden müsse.

Berlin, 17 . August . Auf einem Holzplatz am Tempelhofer
Ufer brach heute Vormittag eine Feuersbrunst aus, wobei durch
eine einstürzende Mauer drei Feuerwehrleute und ein Civilist schwer
verletzt wurden . Die Löscharbeiten dauern fort.

Würzburg , 17 . Aug . Der Prozeß gegen den Leutnant Hof¬
meister wegen sozialdemokratischer Umtriebe , der morgen vor dem
Militärbezirksgerichte Hierselbst stattfinden sollte, ist auf unbestimmte
Zeit vertagt worden . Hofmeister unternahm vor einigen Tagen
emen Fluchtversuch , ist aber sogleich wieder ergriffen worden.

Beuel a . Rh ., 17 . Aug . Die Asphalt - und Corbolineum-
Fabrik von A . W . Andernach Hierselbst wurde kürzlich von einem
Brand un glück bettoffen . Glücklicherweise herrschte gerade Wind¬
stille . Auch bekämpfte die Feuerwehr sehr energisch das Feuer, so
daß dasselbe nicht weiter um sich griff . Betriebsstörungen der Fa¬
brik fanden infolge dessen nicht statt; die Fabrikation konnte viel¬
mehr in vollem Umfange aufrecht erhalten werden.

Minneapolis, 14. August . Ein großes Feuer , das in
einer Schachtelfabrik seinen Ursprung hatte , brach gestern Nachmittag
aus. Zweihundert Gebäude wurden zerstört. 1500 Personen sind
dadurch heimatlosgeworden . Der Verlust wird auf 2 Mill . Dollars
geschätzt. Einige Feuerwehrmännerwurden beschädigt.

Bukarest, 17 . August . In den letzten 24 Stunden sind an
der Cholera in Braila 8 Personen erkrankt und 12 gestorben , in
Sulina 13 erkrankt und 8 gestorben , in Galatz 9 erkrankt und 2
gestorben , in Cernawoda 2 erkrankt und 5 gestorben.

Pest , 16 . August . Ueber die Wolkenbruchkatastrophe
bei Eperies wird in Ergänzung der telegraphischen Meldungen
noch weiter berichtet : Bereits seit Wochen wurden die Thäler der
Flüsse Tarcza und Szekcsö durch starke Regengüsse und Wolkenbrüche
heimgesucht ; doch wurde alles bisherige an Heftigkeit übertroffen vom
Sturm , der am Freitag wütete und der von einem Wolkenbruch
begleitet war, welcher nicht nur am Tage, sondern auch nachts an¬
hielt . Die Gewitter erneuerten sich stündlich , so daß sich allmählich
eine ungeheure Wassermasse ansammelte , welche die Thäler der
Tarzca und Szekcsö überschwemmte . Die ganze Umgebung von
Eperies glich förmlich einem vom Sturm gepeitschten See . Abends
verkehrte von Eperies nach Kaschau und retour je ein Zug. Der
Eperieser Zug kam noch glücklich über die gefährdeten Stellen hin¬
über . Dem von Kaschau abgehenden Personenzug aber gelang dies
nicht mehr . Glücklich beim letzten Wächterhäuschen angelangt, be¬
merkte der Lokomotivführer , daß sich der Damm lockerte, später so-

jenen widerwärtigen Geruch , den sonst alle Desinfektionsmittel , Karbol,
Kreolin , Lysol rc . ausnahmslos äußern, hinterläßt, ein Vorzug , der
ganz wesentlich dazu beitragen wird , nur noch dieses neue Präparat
in der täglichen Praxis zur Anwendung zu bringen , ist doch auch
nichts unangenehmer , als wenn man überall im Hause den strengen
Karbolgeruch wahrnehmen muß , und jedes Wäschestück sofort ge¬
wahren läßt, daß es desinfiziert ist. Von vorzüglicher Wirkung ist
auch das Kresol -Raschig in der Heilkunde selbst, namentlich in Bezug
auf die Reinhaltung blutender Wunden, die Einschränkung und Ver¬
hütung der Eiterung und die Herbeiführung einer schnellen Heilung,
indem es die septischen Bakterien , welche die direkte Ursache der
fauligen Zersetzung organischer eiweißhaltiger Substanzen sind , und
die mit dem Gegenstände , mit dem eine Verletzung hervorgebracht,
oder mit unreinem Verbandmaterial, Charpie , alter Leinwand , so
leicht in die frische offene Wunde gelangen , vollkommen vernichtet
und fernhält. Zu diesem Zwecke nimmt man auf ein Glas Wasser
nur wenige Tropfen von dem Kresol, reinigt sodann mit demselben
die Wunde von allen Unreinlichkeiten und verbindet sie darauf mit
reiner, mittelst der Kresollösung getränkten Leinwand , der Heilungs¬
prozeß geht hierbei überraschend schnell vor sich.

Es ist unmöglich , aller weiteren Verwendungsartendes Kresols,
auch bezüglich der Tierheilkunde , der Landwirtschaft , des Garten¬
wesens hier zu gedenken, gleichwohl dürste aus dem Gesagten auch
dem Laien schon klar geworden sein, von welchen besonderen Vor¬
zügen das Kresol-Raschig im Gegensätze zu den anderweitigen Des¬
infekttonsmitteln für eine jede Haushaltung ist. Es zeichnet sich
vor diesen nicht nur durch ferne prompte Wirkung, seine
Geruchlosigkeit , sondern auch durch seinen bedeutend geringeren Preis
aus, der endlich auch dem Aermsten , für den ja alle bisherigen
Präparate noch immer viel zu teuer sind , als daß er regelmäßig
uud gründlich desinfizieren kann , die Wohlthat einer zweckmäßigen
Desinfektion seiner oft von Licht und Luft abgeschlossenen ärmlichen
Behausung sichert. Nur dadurch aber , daß ein jeglicher, auch der
Arme, in den Stand gesetzt ist, eine gründliche Desinfektion vorzu¬
nehmen , vermögen wir einer anrückenden Seuche die Bedingungen
zu ihrer Einnistung zu entziehen , sie von uns fernzuhalten , und
darum hat auch das Kresol -Raschig , das jeder im Hause vorrätig
halten kann , eine so hohe , hygieimsche Bedeutung für unser ge¬
samtes Volk . — »

gar, daß das Wasser denselben überflutete . Mit großer Geistes¬
gegenwart führte er den Train bis zum letzten Wächterhause
zurück, brachte ihn auf eine solide Unterlage und rettete so den
Zug, denn schon einige Minuten später war der Damm aus
mehrere hundert Meter weggespült — der Schienenstrang samt
den Schlippen war aufgerollt , während die Lokomotive und der
Tender im Wasser standen . Die Passagiere , 80 an der Zahl, ver¬
suchten, sich aus den entgleisten , schief hängenden Waggons zu retten,
doch war das Wasser schon zu hoch und so mußten sie ihr Schicksal
in den Koupees abwarten. Bald nahte Hilfe . Der Stationschef
Melczer aus Eperies und BahningenieurDessewffy allarmiertendas
gesamte Bahnpersonal, doch mußten die Passagiere den Morgen ab¬
warten, bis man sie mittelst Kähnen über Soosvar nach Eperies
befördern konnte . Noch größeren Schaden hat die im Bau be¬
griffene BartfelderBahnstrecke erlitten . Dieselbe hätte , ohnehin ver¬
spätet , am 15. d. Mts . eröffnet werden sollen . Nun hat der
Wolkenbruch fast alles vernichtet . Die großen Eisenbahnbrücken bei
Sebes und Demette sind samt den Pfeilern und Brückenköpfen ver¬
schwunden . Die Brücke von Sebes liegt bei dem mehrere Kilo¬
meter entfernten Soovar . Sämtliche Dämme sind gelockert und
Sachverständige behaupten , daß für dieses Jahr an eine Eröffnung
der Bahn nicht zu denken sei. Der Schadensoll nahezu 800,000 fl.
betragen , von welcher Summe nur die Hälfte durch Unfallversicherung
gedeckt ist. Auch die Kaschau -Oderberger Bahn hat bedenklichen
Schaden genommen , doch ist bereits der unterbrochene Postverkehr
über Lemei mittelst berittener Boten wieder hergestellt . Außer den
gemeldeten Katastrophen laufen auch aus der Umgegend Hiobsposten
ein . Kapi , Soovar, Enyiczke und andere Ortschaften erlitten
Schäden infolge von Hochwasser. Aus dem Szekcsöflusse wurden
mehrere Leichen hervorgezogen , deren Identität jedoch bisher nicht
festgestellt werden konnte . Die Ernte ist in den überschwemmten
Gegenden so gut wie vernichtet . Wenn der Regen anhält, sind
noch weitere Katastrophen zu befürchten . Aehnliche Verheerungen
werden aus dem Gebiete des Bodrog sowie von der andern, der
galizischen Seite der Karpathen, berichtet.

— Zum Kapitel der Titulaturungeheuerlichkeiten wird
dem „B . T." aus Buchholz i . S . folgender interessanter Beittag
geliefert : Ich besitze eine Visitenkarte, die mir seiner Zeit in
Teplitz eine äußerst liebenswürdige , fesche österreichische Dame bei
Beginn unserer Bekanntschaft als Austausch gegen meine Karte gab.
Sie lautet:

8.
Salami - Wursterzeugers- Gattin.

Von anderer Seite wird demselben Blatte aus Kassel geschrieben:
Vor zwei Jahren entdeckte ich in der Krankenheil -Tölzer Fremden¬
liste : A . G ., Gepanzerte feuer- und diebessichere Kassen-
Generaldepositärs - Gattin mit Kombinations- Verschluß
aus Graz in Oesterreich.

— Eine ganz bedenkliche Gründung wird aus Thorn
gemeldet . Dort hat sich nämlich unter der stolzen, aber wenig ehe-
fromm klingenden Firma „Goldene Freiheit " ein „Trostklub
frauenloser Männer" gebildet , der als Zweck seines Daseins in
Paragraph 1 seiner Satzungen mit einer unerhörten , beinahe dreist
zu nennenden — Offenheit angiebt , „das Amüsement der Stroh¬
witwer rationeller zu betteiben ." Welcher Art diese Betriebsamkeit
ist und in wie reichem Maße der Trost in diesem „Trostklub " verzapft
wird , zeigt die fettgedruckte Bemerkung auf dem Einladungsschreiben:
„Die ganze Nacht geöffnet ! !" Wir können angesichts solcher uns
sehr verwerflich dünkenden Kühnheit den zur Zeit im Bade weilen¬
den Hüterinnen dieser frauenlosen Männer nur ein aus den Tiefen
unserer sittlichen Entrüstungkommendes »Ouvount oonsulss« zurufen!

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Berlin, 17 . Aug . Von der Börse . Die Stimmung an

)er heutigen Börse war eine beruhigtere . Man hofft zuversichtlicher,
:aß die Cholera weitere Verbreitung nicht erlangt. Ferner glaubt
nan , daß der Höhepunkt der finanziellen Krisis in Amerika über-
chritten ist und eine Besserung zu erwarten steht . Auf allen
Jebieten stellten sich infolge dessen die Kurse etwas höher ; namentlich
jsterreichische Werte, sowie Kreditaktten und Bahnen profitierten
wn der besseren Stimmung des Marktes. Auch Bankaktien und
deutsche Bahnen lagen recht fest; dagegen konnten schweizerische
Lahnen und Kohlenaktien ihren Anfangskurs nicht behaupten . Für
nstere verstimmte der nicht befriedigende Ausweis der Gotthardbahn,
nährend auf Kohlenaktien die ungünstige Beurteilung des Abschlusses
)er Harpener Gesellschaft drückte. Der Rentenmarkt lag ruhig bei
ziemlich unveränderten Kursen . Mexikaner höher . Nachdem die
msänglichen Kaufaufträge, welche zumeist aus Deckungen
beruhten , erledigt waren, verlor das Geschäft an Lebhaftigkeit . Der
Lanken - und Rentenmarktbehaupteten ihre feste Haltung. Türkische
Lose und Schiffahrtsaktien notieren wesentlich höher ; schließlich
zaben italienische Werte etwas nach. Auch Banken waren etwas
chwächer. Im übrigen war der Verkehr ruhig bei guter Be¬
hauptung . Privatdiskont 4Vi Proz.

— Berliner Produktenbericht vom 17 . Aug . Obschon
ne auswärtigen Berichte keine Anregung enthalten , ist nach den
nheblichen Rückschritten letzter Tage eine naturgemäße Reprise
heute hier eingetreten , die den Preisen für Roggen nicht unbedeutend
lufgeholfen hat, weil einigen Deckungskäufen gegenüber das Angebot
fiel Zurückhaltung bewahrte . Weizen hat bei kleinem Geschäft
veniger große Fortschritte gemacht und Hafer hat überhaupt nur
zeringe Aenderung erfahren . Rüböl war fester, nahe Lieferung
lesonders beliebt und besser zu verwerten . Spiritus ist auch im

„eNieeren ober nickt lebbait umaefeßt worden.

Oldenburg , 18 . Aug. Kursbericht der O
Spar - und Leih - Bank.

4 pCt. Deutsche Reichsanleihe.
SV, PCt. do. do. . . . . .
3 pCt. do. do. . . . . .
3 '/ - PCt. Oldenb. Konsols.

(Stücke L 100 im Verkauf V- PCt. höher.;
3 PCt. Oldenb. Prämien -Anleihe . . . . .
4 pCt. Preußische konsolidierte Anleihe . .
S '/, pCt . do. do. do . . .
3 PCt. do. do. do. - ,
3V, PCt. Bremer Staats -Anleihe . . . .
3 '/ , PCt. Hamburger Rente.
4 pCt. Oldenb. Kommunal-Anleihen . . .
4 pCt. do. do. (Stücke k 100 stL) .
3 '/ , PCt. do. do.
3 '/ , PCt. Oldenb. Bodenkredit-Pfandbriefe (kündbar)
3 '/, PCt. Altonaer Stadt -Anleihe (StückevonöOOOstt)
4 PCt. Darmstädter do. . .
4 pCt. Eutin -Lübecker Prisr .-Obligationen . . .
3 '/ , PCt. Weimarische Stadt -Anleihe .
5 pCt. Italienische Rente . .

(Stücke von 20,000 frk . und darüber.)
8 PCt. Jralienische Rente.

(Stücke von 4000 , 1000 und 500 frk .)

ldenburgische
gekauft verkauft

PCt.
106,80
99,20
84,90
99

127,38
106,20

99,60
84,90
96,70
96,95

101
10 : ,25

97,50
100
96,70

101

PCt.
107,05
99,75
85,45

100

128. 15
106,75
100. 15

85,45
97,25

98,50
101
97,25



3 PCt. Italienische Eisenbahn- Prioritäten , garantiert
(Stücke von 500 Lire im Verkauf '/>, PCt. höher.)

4 PCt. Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl .)
4 PCt. do. (Stücke von 500 fl.)
4 PCt. Vraunschw.- Pfandbr . d . Hannov . Hypothekenb.
4 PCt. Pfandbr . d . Preuß . Boden -Kredit- Aktien-Bank
3 '/ , pCt. Pfandbriefe der Rhein. Hhpotheken- Bank
5 PCt. Bickefelder Prioritäten . . .
5 PCt. Borussia-Prioritäten.
4 '/,pCt . Warps -Spinnerei -Pricritäten,rückzahlb . 105
Oldenburgische Landesbank-Aktien.

(40 pCt . Einzahlung und 5 pCt. Zins vom
31. Dezember 1892 .)

Oldenburg . Glashütten -Aktien (4°/ , Zins vom 1 . Jan .)
Oldenb . -Portug . Dampfsch. -Reed.- Aktien . . . .

(4 pCt. Zins vom 1 . Januar .)
Warpsspinnerei - Prioritäts -Aktien III . Emission .
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in . .

,, ,, London „ für 1 L . ,, ,, »
„ „ New -Aork „ für 1 Doll . „ „ . .

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ . .
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank- Aktien . .
Oldenburg . Eisenhütten - Aktien ( Augustfehn)
Oldenb. Versicher. -Gesellschafts- Aktien per Stück

Diskont der Deutschen Reichsbank 5 pCt.
Darlehenszins do. do. 6 pCt.
Unser Zins für Wechsel 5 PCt.

do . do . Conto- Corrent 6 pCt.

101,50
100,70
96

100

102,05
101,25
96,55

144,50 —

167,90
20,385

4,18
16,75

168,70
20,485
4,23
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Märkte.
Oldenburger Marktpreise

vom 16 . Aug . 1893.
Mk . Pfg.

Butter, Waage . . .
Butter, Markthalle .
Rindfleisch . . . .
Schweinefleisch . . .
Speck, frisch . . .
Speck, geräuchert . .
Mettwurst, geräuchert
Mettwurst, frisch . .
Hammelfleisch . . .
Kalbfleisch . . . .
Flomen.
Schinken , frisch . .
Schinken , geräuchert .
Eier, das Dutzend . . .
Hühner , Stück.
Enten, zahme , Stück . . .
Enten, wilde , Stück . . .
Kartoffeln , neue , 25 Liter .
Bohnen, junge '/, KZ . .
Wurzeln, 25 Liter . . .
Schalotten, Pr . Liter . . .
Zwiebeln , Pr . Liter . . .
Blumenkohl , Kopf . . .
Kohl , weißer , Kopf . . .
Bickbeeren, Liter . . . .
Johannisbeeren, '/^ KZ . .
Spitzkohl , Kopf . . . .
Salat, 3 Köpfe . . . .
Aepfel zum Kochen, 25 Liter

Gurken , Stück . . — 15
Torf, 20 Hektoliter 6 —
Ferkel , 6 Wochen alt, . . . . . 15 —

Osnabrück, 16 . August. Am heutigen Viehmarkt standen zum
Verkaufe 96 Pferde , 183 Stück Rindvieh , 1141 ältere Schweine und
490 Ferkel. Die Qualität der Pferde (nzeistens Arbeitspferde ) war
im allgemeinen eine mittelmäßige , dem Rindviehmarkte waren dagegen
auch bessere Milchkühe in größerer Zahl zugeführt. Pferde kosteten
je nach Qualität 600 — 750 400 —550 120—180 ^L, und 45
bis 60 Kühe besserer Qualität wurden bezahlt mit 300 — 450
zweiter Qualität mit 240 — 280 geringere Sorte mit 130— 190 ^
und niedrigste Qualität mit 75 — 98 Ferkel kosteten pro Alters¬
woche 1,50 —2,00 OwöchigeSchweine 9— 16 Vflährige 22 bis
30 '/2jährige 36—40 ^ und ^ jährige 45—60 Am Pferde¬
markt war der Handel flau, am Rindvieh - und Schweinemarkt etwas
bester, doch mangelte es auch an Käufern.

Lt «r , 16 . August . Der heutige Viehmarkt , welcher eine Zutrift
von 412 Stück Hornvieh, 9 Kälbern, 5 Schafen , aufzuweisen hatte,
zeigte ein äußerst lebhaftes , ziemlich lange entbehrtes Bild . Von
weit her hatten sich zahlreiche Händler eingefunden, namentlich war
Westfalen stark vertreten. Es war sehr viel hochtragendes Vieh an¬
getrieben. Dasselbe fand, selbst in geringeren Sorten , zu befriedigenden
Preisen Abnehmer. Fast der ganze Antrieb ging in andere Hände
über. Junge Bullen waren ebenfalls sehr gesucht , dieselben wurden
zahlreich und zu guten Preisen für Schlächtereien angekauft. Tiere,
die im Früjahre abgekalbt hatten, waren weniger begehrt, doch
sollen in den Fällen , in welchen es zu Abschlüssen kam , gute Preise
gezahlt sein. Die Preise für fahres und güstes Vieh haben eine
merkliche Steigerung noch nicht erfahren, der Umsatz in dieser Vieh¬
sorte war nur ein bescheidener. Der nächste Viehmarkt findet am
23. d. M. statt.

Bremen , 17. August . Amtlicher Viehmarktbericht . Heutiger
Auftrieb inkl. des gestrigen Bestandes : 70 Rinder, 296 Schweine,
291 Kälber, 185 Schafe . Geschlachtet wurden : 46 Rinder , 279
Schweine , 270 Kälber, 176 Schafe . Lebend ausgeführt : 7 Rinder,
1 Schwein , 5 Kälber, 8 Schafe . Bestand : 17 Rinder, 16 Schweine,
16 Kälber, 1 Schaf . Bezahlt wurden Pr. 50 KZ Schlachtgewicht
für Ochsen 50—60, Quenen 50 — 59, Stiere 44—52, Kühe 50—59,
Schweine 52—59 , Kälber 45 —65, Schafe 45 — 65

Tendenz : Trotz mäßigem Auftrieb wickelte sich der Verlauf nur
langsam ab . Unverkauft bleiben übrig 6 Rinder, 16 Schweine und
8 Kälber.

Hannover , ! 7. August . (Central - Schlacht - und Viehhof . Amtlicher
Bericht.) Zu heutiger Viehbörse waren aufgetrieben : — Stück Groß¬
vieh, 290 rotück Schweine , 296 Stück Kälber, 45 St . Hammel. —
Die Preise sind : Großvieh I . Sorte —,— II . Sorte
—, — III . Sorte — ,— Schweine I . Sorte 55 — 57
II . Sorte 52 - 54 III . Sorte — Per 100 Pfd . Kälber I.
Sorte 65 H , II . Sorte 50 — 60 H , III . Sorte — Hammel I
Sorte 50—i-5 H, II . Sorte — H per 1 Pfd.

Tendenz : Handel flau.
B -rlin, 16 . August. Städtischer Schlachtviehmarkt. (Amtlicher

Bericht der Direktion .) Zum Verkauf standen : 798 Rinder, 6792
Schweine , (dabei 639 Bakonier und 230 Galizier ), 1528 Kälber, 2371
Hammel. An Rindern wurden bei mattem Geschäft nur gegen 200
Stück, zum größten Teil geringe Ware zu den vorigen Sonnabend-
Preisen (3. Sorte 36 —42 4 . Sorte 30—34 Per 100 Pfund
Fleischgewicht) verkauft, — Der Schweinemarkt verlief schleppend
und wurde nicht ganz geräumt. Schwere inländische Ware war bei
dem starken Angebot von Bakoniern vernachlässigt. 1 . Sorte 64 bis
55, 2 . Sorte 51—53 , 3 . Sorte 47—51 Per 100 Pfd . mit 20 »/g
Tara . — Bakonier brachten 43—45 per 100 Pfund mit
50—55 Pfund Tara per Stück ; Galizier 50 per 100 Pund mit
20 °/o Tara . — Der Kälberhandel gestaltete sich gedrückt und
schleppend. I . Sorte 45—48 , ausgesuchte Ware darüber ; 2 . Sorte
41 — 44, 3 . Sorte 36— 40 per Pfund Fleischgewicht. — Von
Hammeln wurde reichlich der dritte Teil und zwar zu ziemlich den
gleichen Preisen wie am letzten Sonnabend abgesetzt (d. i . 1 . Sorte

- 4 - , oezic Kammer ms
gebucht). Die wenigen feinsten, leichten, nicht fetten Lämmer
etwas höher bezahlt . ;

Bremer Wochenmarkt. Donnerstag , 17 . Aug . Das »- -
gebot von Kartoffeln war heute nicht so dringend als an den vH i
gehenden Markttagen, dennoch aber vollkommen genügend für 5' '
Bedarf. Man verlangte für beste Weiße und Eierkartoffeln pro?. !Liter 90 und 100 Pf. , für rote 80 Pf. Aepfel , Birnen MPflaumen gab es in Hülle und Fülle ; erstere kosteten pro 2V LitI ^
80—100 Pf., Birnen je nach Qualität pro 5 Liter 20—40 Pf ul
gelbe und rote Pflaumen pro Pfd . 10 und 15 Pf. Auf dem Roland«,markt war das Angebot von Butter nur spärlich und fehltenamentlich
bessere Qualität , welche man pro Pfd . mit 1,25 Mk . bezahlen mußte
während geringere Sorten von Zwischenhändlern mitMk . 1,10 abgeach-»wurden. Hühnereier von mittlerer Größe konnte manbeiAbnchm- svon 100 Stück noch zu Mk . 4,20— 4,40 haben , während man fn, 1
größere pro Dutzend 70 und 75 Pf. verlangte . Enteneier wurde»
nicht angestellt . Lebende Hühner zum Schlachten kosteten pro ZWMk . 1,80, do. Hähnchen 75 Pf. , Rassetauben Mk . 1 —1,50, klein-
Kaninchen 40— 60 Pf-

, geschlachtete Tauben 60 und 55 Pf., Brat¬küken 75 —100 Pf., fette Enten Mk . 1,80— 2,25, große Suchen^
Hühner Mk . 2,20— 2,40, junge Gänse Mk . 6— 7 . Von Gefl»)
war um 12 Uhr mittags die Auswahl noch recht beträchtlich

Schiffsnachrichten. ^
Oldrnburg -Portiigiestsche Dampfschiffs -Reederei . Der Danihi»

„ Oldenburg," Kapt. Schmidt , ist am 17. Aug . in Villa Real de S» i
Antonio angekommen. — Der Dampfer „ Coimbra," Kapt. Claaß«

'
ist am 17 Aug. in Oporto angekommen. ^London , 17. August . Der 1489 Reg . -Tons große englisch!
Dampfer „Inflexible, " von Newhork nach dem Thne unterwegsstrandete beider Haska -Jnsel (Hebriden) . Der Vorderkielraumiiuvoll Wasser. Näheres fehlt . 1

Witternngsbeobachtnngen in Oldenburg
von A. Schulz , Optiker.

Monat. Thermo¬
meter

« KS

Barometer
Pariser

mra Zoll u.
Lin.

Lufttemperatur
, Monat , j Höchsts. ! niedrig».

17 . Aug.
18 Aug.

7U . Nm.
8 „ Vm.

-s- 15,9
- l- 15,6

765,8 28 . 3,5
765,ll28 . 3,2

17. Aug.
>8. Aug.

-Pl9,8
st 10,s

Braunschweiger Pädagogium . Beim Herannahw
des Wintersemesters dürfte es für mancheEltern von Interesse
sein , einiges aus dem Programm des Braunschweiger Päda¬
gogiums, staatl . konzession . höhere Privatschule mit Internat
(Bammelsburgerstraße 10) zu erfahren. Die Schule bereitet
in ihren unteren Abteilungen für prakt. Berufe und )»
Subalterndienst (Post rc .) , in den höheren Abteilungen für
alle Schulexamina bis einschließlich zum Maturum, sowie m
besonderen Kursen für das Einjährig - Freiwilligen-
Examen vor. Nach dem Prospekt legt die Schulleitung auch
großes Gewicht auf die körperliche Pflege und Ausbildung
der Zöglinge . Die Anstalt befindet sich in einem eigenen
Hause mit zugehörigem Garten , sie hat Helle und geräumige
Schulzimmer und gewährt für mäßigen Preis gute Ver¬
pflegung . Dieselbe kann nach unseren Informationen bestens
empfohlen werden.

Anzeigen.
Gemeindesache.

Osternburg. Die Lieferung des Petro¬
leums für die Brennperiode vom 1 . Septbr.
1893 bis 1 . Mai 1894 der hiesigen Orts¬
laternen , soll in Submission vergeben werden.
Verschlossene Offerten sind bis zum 21 . d . M.
beim Unterzeichneten einzureichen.

Der Gemeindevorsteher.
Dählmann-

Landgemeinde Oldenburg. Ein Be¬
schluß des hieß Gemeinderats betreffend die
Eisenbahn von Oldenburg nach Brake, liegt
vom 19. Aug. d . I . an auf 14 Tage zur
Einsicht der Gemeindebürger in der Wohnung
des Unterzeichneten aus . Etwaige Erinnerun¬
gen dagegen sind während dieser Zeit das.
einzubringen.

Der Gemeindevorstand.
Hanken.

Landgemeinde Oldenburg . Der Hebe-
rollen -Auszug der HannoverschenBaugewerks-
Berufsgenosfenschaft, per I . Quartal 1893,
liegt vom 19. August d . I . an auf 14 Tage
zur Einsicht der Beteiligten in der Wohnung
des Unterzeichneten aus.

Hanken, Gemeindevorsteher.

Neuenkruge. Die von weil. Schuster
I . F . Bruns nachgelassene , daselbst belegene
Brinksitzerei wird am

A4. August er ., nachm . 5 Uhr,
in Bremer s Wirtshause zu Reueu-
kruge zum öffentlichen Verkauf ausgeboten
und bei annehmbarem Gebote der Zuschlag
erfolgen. Kauflustige ladet ein

C -Hagendorff, Auktionator.
Ger . Aale und Bückinge

trafen einD . G . Lampe.
l'rima Lclamkr Nä86

empf. D . G . Lampe.

Mtjadinger Rahmkäse,
fett undpikant, L ßß 60 empf.

D . G . Lampe.

Von heute ab wird an den Trinkhallen nur noch
Selters , aus bereitet , verab¬
reicht werden . Hochachtend

^ « 8 . ÄrLH » I»

Zwischenahner Segel - Klub.
auf dem Zivifcheuahner See am Sonntag , den 20 . August.

1. Wettsahren von 12 Segelböten,
2 . Wettfahren von 6 Ruderböten,
3 . Zwei Wettfahren von 12 Fischerböten.

Abfahrt und Ziel vor dem
Xonrerl von öer Kapelle cler 2 . Klalrosen - Mvieion Wllielmekaven.

DE " Anfang 4 Uhr. -MF
Eintritt zum Kurhausgartm 50 H. Zu den Hafenanlagen des Herrn Rickmers 50 extra.

Nach der Regatta : « » LL
im Kunhaussaal.

Abends 8 Vs Uhr : Beleuchtung des Gartens u. der Schiffe durch 4N0 Lampions,
)oww

91
*08868 kriüant - sseuorwsrk ru Wa886r unll I-Lllli.

Rastede. Das Nachgras zumMähen
auf meiner Kielwische im Göhl , den 4 Placken
im Kleibrock wird am

Sonnabend , den 2« . August er .,
nachm . 4 Uhr,

meistbietend, auf dem Trennmovrplacken, ver¬
heuert, wozu einladet. Kielwische vorher zu
besehen . C . Hagendorff.

Vergnügungsfahrt
per Dampfer„Nixe " zumBremerhavener
Freimarkt. Abfahrt morgens 8 Uhr v . d.
Eisenbahnbrücke. Karten ü 2 ^4 50 sind zu haben
bei : Beseke, Bahnhofstr . , Rüdebusch , Säger,
Markt , Krämer, Börner , Achternstr. , Opper¬
mann , Langestraße , Schnauer , Dinklage,
Heiligengeiststr. , Stalling , Donnerschweerstr.,
Meller, Rosenstr . W . Eickhoff.

Oldenburg. Das dem Wirt Jan Knilert
zu Nordmoslesvehn gehörende, daselbstam
Kanal belegene

Kolonat —
auf dem seitherWirtschaft undHandlung
betrieben wurde — bestehend aus demneuen
geräumigen Wohnhause, einer Scheune
und den 60 S . S . großen, schweren Back¬
tors enthaltenden Ländereien , von denen ca.
14 S . S . kultiviert sind , soll am
Freitag, den 25 . Aug. d . I . ,

nachm . 4 Uhr,
an Ort und Stelle zum Verkauf abermals
ausgeboten werden. — Ein fernerer Aussatz
Wird nicht beabsichtigt.

Kaufliebhaber ladet ein
G . Lübben, Rstllr.

<̂ ie Eheleute Tanzlehrer und Lohndiener -
Schröder begehen am 23 . d . Mts.

ihre silberne Hochzeit. Schröder trat 1864
bei der Oldenburgischen Artillerie ein, machte -
die Feldzüge 66 , 70 und 71 mit. j
_ Mehrere Kameraden.

Wilhelmshaven . Für mein Eisen- .
verbunden mitHaus - l
suche per 1 . Oktbr. cr.

einen tüchtigen jungen Mann als :

Verkäufer . j
Gehaltsansprüche bei freier Station sind i

anzugeben. Retourmarke verbeten. i
_ _ B . H. Meppen.

1 o . 2 eins , junge Mädchen, welche sich !
sowohl z . Ausbild . i . Haush . als auch z . Er¬
holung i. e . Wald - u. gebirgsreich. Gezwd
zwischen Göttingen und Münden (800 ' hoch)
1 Jahr , v . 1 Oktbr. ab aufzuhalten wünschen,
finden bei maß . Pensionsgeld freundl . Auf¬
nahme. Gasthaus G . Wachsmuth,

Mollenfelde,
_ P . Friedland (Leine.)

Tanz -Unterricht,
neuer Kursus , nächste Stunde Montag und
Donnerstag , abends von 8 Uhr an, im Saale
zur „ Fröhlichen Wiederkunft," Eversten.
_ F . Schröder , Tanzlehrer.

„ LLekIrs.
"

Oldenburg. Schüttingstr . 9a.
Unternehmen zur Darstellung und

Popularisierung der Elektrotechnik,
lieber 300 Maschinen, Apparate rc.
Großartige Experimente durch
Dampf - Dynamo - Maschine. Strom
von 2Vs Pferdekräften verfügbar.
Außerd. Sprechmaschinen, Bühnen¬
effekte, Tagesneuheiten rc.

In Oldenb. nur noch kurze Zeit.
Geöffn. v . 11— 1 Uhr u. v. 4—7 Uhr,
Mittw . u . Sonnabends bis 9 Uhr.
Sonntags geschlossen . Eintritt 50 H.
Schüler und Militär ohne Charge
25 Vormittags doppelte Preise.

Verlag und Druck von B . Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O. Scharf in Oldenbrg , Peterstratze 5.
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Glück auf!
^ Roman aus dem Harze von O . Elster.

(Nachdruckverboten,)
(Fortsetzung .)

Die Fröhlichste von allen bei der Schlittenfahrt war
Ella . Ihre Augen leuchteten , ihre Wangen glühten , und
kaum eine Minute stand ihr rotes Plappermäulchen still.
Bald neckte sie sich mit Frederigo , bald ärgerte sic durch ihre
übermüügen Bemerkungen die brave Tante Lore , bald summte
sie ein lustiges Studentenlied vor sich hin.

„ Nun , Tante Lore ? "
rief sie nach einiger Zeit fröhlich,

„ gefällt Dir die Fahrt ? Sitzest Du auch warm ? "

„ Ja , ja , Kind , ich danke, " erwiderte die alte Dame.
„ Ach, Herr Prado , zu meiner Zeit gab es solche großartigen
Vergnügungen noch nicht . Jetzt ist die Jugend verwöhnt.
Die Welt ist ganz anders geworden .

"

Ella gefielen die mahnenden Worte der Tante durchaus
nicht . „ Wenn man alt ist , kann man noch genug hinter dem
Ofen sitzen,

" meinte sie schnippisch . „ Ich freue mich meines
Lebens und will meine Jugend genießen . Wer weiß , wie es
später wird ? Du , Tante Lore , und Fredda , Ihr kämet gutmit einander aus ! Fredda hatte auch stets Bedenken , wenn
cs galt , einmal so recht fröhlich zu sein .

"

Als sie Fredda
' s Namen genannt , erschrak sie inner¬

lich , denn sie fühlte , wie Frederigo leicht zusammenzuckte.Sie war unvorsichtig gewesen , ihn an Fredda zu erinnern;die Unvorsichtigkeit mußte auf alle Fälle wieder gut gemachtwerden.

„ Haben Sie schon Nachricht von Fräulein Fredda ? "
fragte Frederigo leise , und Ella erwiderte leichthin : „ Nein,
noch nicht . Wir werden auch Wohl noch einige Zeit warten
müssen . Fredda scheint uns vergessen zu haben . Das ist ja
auch ganz natürlich , die große Stadt bietet so viel Ab¬
wechslung , daß die früheren Eindrücke rasch , verwischtwerden .

"

„ Ich denke , Fräulein Fredda 's Mama ist krank ? "

„ Ja , sie war krank , aber das giebt sich schnell wieder.
Ich kenne den Zustand der Tante ganz genau . Das ist nicht
so schlimm ! "

„ Meinen Sie wirklich , daß Fräulein Fredda so rasch
, vergißt ? "

!
. „ Nun sicherlich , bester Herr Prado . Mein Onkel macht

j ein großes Haus ; es Verkehren bei ihm viele interessante
s Künstler und Fredda ist der Stern dieser Kreise . Ich kenne

auch ein kleines Herzensgeheimnis von ihr, "
setzte sie ein

wenig malitiös hinzu , „ die Neigung zu einem jungen Schrift¬
steller — doch nein — ich darf nichts ausplaudern .

"

Aufmerksam beobachtete sie sein Antlitz , das sich ver¬
düstert hatte . Ella 's Worte berührten ihn schmerzlich ; aber
mußte er sie nicht für wahr halten , da Fredda bis jetzt
noch nicht einmal auf seinen Brief geantwortet hatte ? Und' würde Ella , welche mit Fredda so eng befreundet schien , ohne- Ursache in solcher Weise von ihrer Cousine sprechen ? Das
war nicht anzunehmen . Er seufzte leise auf und machte sich

j mit den Zügeln zu schaffen , um seine schmerzliche Bewegung^
, zu verbergen.

„ Ja , ja , Herr Prado,
"

begann jetzt auch Tante Lore,
s scheinbar die Worte Ella 's bestätigend , „ Fredda ist ein selt-> sames Mädchen . Man wird nicht recht klug aus ihr , sie ist>
j still und verschlossen , aber im Grunde ihres Herzens ein

, < gutes Kind . Längst schon könnte sie verheiratet sein ; aber
an allen jungen Herren hat sie etwas äuszusetzen . Ihr Papa
hat sich schon oft darüber geärgert . Ich kenne ihren Papa
nämlich ganz genau . Wie Sie wissen , bin ich die Cousinedes Majors und seines Bruders . . .

"

„ Ja , ja , Tante Lore . Das ist eine alte Sache , das
wissen Wir, "

unterbrach Ella die Tante . Denn nichts konnte
das lebhafte Mädchen ungeduldiger machen , als die langen
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Auseinandersetzungen Tante Lore ' s über die verschiedenen
Verwandtschaften.

Jetzt tauchten die Gebäude der Festenburg ans dem
weißschimmernden Nebel aus . Die Ruinen der alten Burg
selbst bekam man allerdings nicht zu Gesicht . Sie lagen weiter
in den Wald hinein , an dessen Saum ein Gehöft , das Wirts¬
haus zur „ Festenburg,

"
sich erhob . Das Gasthaus war ein

einfaches , einstöckiges , langgestrecktes Gebäude , berühmt durch
seinen vorzüglichen Kaffee und den prächtigen , goldgelben,
selbstgebackenen Napfkuchen.

Der Wirt , die Wirtin und mehrere Aufwärterinnen in
Feiertagsgewand empfingen die Schlitten vor der Haus¬
thür . Gewandt sprangen die Studenten heraus und hoben
die Damen zur Erde . Jetzt kam auch Ella ' s Schlitten an
die Reihe . Langsam schälte sich Tante Lore ans den vielen
Umhüllungen heraus , während sie schon dieser und jener älteren
Dame grüßend zuwinkte . Ella war behende an der anderen
Seite des Schlittens herausgcsprungen und begrüßte
mehrere Freundinnen , vie nicht ohne Neid sie auszu-
forschcn suchten , ob die Fahrt schön gewesen sei. Denn
im Grunde ihres Herzens hatten sic alle es Ella eigentlich
übel genommen , daß sie die Anserkorne des schönen Peruaners
gewesen war . Ella befriedigte mit schnippischer Schadenfreude
die Wißbegicrde der guten Freundinnen , um dann am Arme
Frederigo

's stolz und strahlend in das Gastzimmer zu treten.
Hier fand die allgemeine Begrüßung statt . Tante Lore

sollte hier — Tante Lore sollte dort Platz nehmen.
Schließlich fand die würdige Dame einen behaglichen Sitz
in der Nähe des großen Kachelofens zwischen der Frau
Bergrat Schlegel und der Frau Direktorin Stammer.

Ta gab es denn vieles zu erzählen ! Neulich der ver¬
unglückte Kaffee bei der Frau Doktorin , als der Kuchen nicht
ausreichte ! Und dann der Kaffee bei der Frau Postdirektor,
welche noch nicht einmal goldene Mokkalöffel besaß ! Und
erst der Thee bei der jungen Frau Assessor ! Das war doch
recht albern von der jungen Frau , daß sie jeden Augenblick
nach der Thür sah , ob ihr teurer Gatte , der Herr Assessor,
noch nicht nach Hause käme ! Na , der Herr Assessor würde
sich schon nicht verlieren . Als Junggeselle hatte er es toll
genug getrieben , wie wenigstens die Frau Direktorin zu er¬
zählen wußte.

Während dieser höchst angenehmen Gespräche der älteren
Damen hatte die junge Welt an der langen Kaffeetafel im
Tanzsaal Platz genommen . Jede Dame erhielt einen Strauß
frischer Blumen in den Farben der verschiedenen Verbindungen.
Am prächtigsten nahmen sich die blau - weiß - roten Hyazinthen¬
sträußchen der Montanen aus , so meinte wenigstens Ella , die
Blumen mit schelmischem Seitenblick auf Frederigo an ihr
keckes Stumpfnäschen führend . Der ganze Saal duftete nach
frischem Kuchen und Kaffee , sowie nach den grünen Tannen¬
zweigen , mit denen die Wände verziert waren . Auf der mit
Tannen geschmückten Estrade stimmten die Musiker ihre In¬
strumente . Als die erste Fanfare ertönte , öffneten sich die
Flügelthüren und Wirt und Wirtin , gefolgt von den frischen,
feiertäglich geputzten Mägden trugen die mächtigen , mit dem
braunen , duftenden Trank angefüllten Kaffeekannen herein.

Unter Plaudern und Lachen , Scherzen und Necken ward
der Kaffee eingenommen . Ella , welche zwischen Frederigo
Prado und John Lee saß , war voller Humor und übermütiger
Laune . Gar reizend wußte sie zu schwatzen , gar schelmisch
zu lachen und so allerliebst ihre kleine Hausfrauenpflichten
beim Einschenken des Kaffees zu erfüllen , daß man es John
Lee wahrlich nicht verdenken konnte , wenn er seine eigene
Dame , eine Professorstochter , in „ höheren Semestern,

" wie
Ella sagte , ein wenig vernachlässigte , um sich der schönen
Ella Ebeling zu widmen.

Endlich wurde die Kaffeetafel aufgehoben . Die Tische
und Stühle waren rasch zur Seite gerückt und lustig auf¬
sordernd klangen die ersten Takte eines Strauß

'
schen Walzers

durch den Saal . Umschlungen von den Armen Frederigos

flog Ella dahin . Ach ! Wie pochte ihr Herz ! Wie glühten
ihre Wangen ! Wie blitzten ihre Augen ! Sic liebte Frederigo
Prado — ja sie liebte ihn , das fühlte sie in diesem Augenblicke
so recht , wie sie sich in seine Arme schmiegen konnte . Und
er — er sollte sie wieder lieben . Er sollte die blonde Fredda ver¬
gessen ! Er sollte ihr gehören , ihr fürs ganze Leben ! Inniger
schmiegte sie sich an seine Brust und mit leisem , scheuen Druck
legte sich ihre Hand in die scinige . — Und da — ein seliges
Gefühl durchströmte ihr Herz — empfand sie den leichten
Gegendruck seiner Hand und spürte , daß er sie fester an sich
preßte . In ihrem Herzen jubelte es auf . Sie würde den Sieg
davon tragen.

Und Frederigo ? Auch in seinem Herzen quoll ein seltsam
warmes , beseligendes Gefühl empor , als er die weiche Gestalt
Ellas in seinen Armen hielt . Berauschend fast umwogte ihn
der Duft der Hyazinthen , der sich mit dem zarten Parfüm
von Ellas Locken vermischte . Ihre vorhin so übermütig
blitzenden Augen sahen jetzt mit scheuer Innigkeit zu ihm
empor und die halb geöffneten , roten Lippen leuchteten ihm,
wie ein eben aufgebrochenes , thaufrisches Purpurröslein ent¬
gegen . Er befand sich in einem Taumel , in einem Rausch
der Sinne ; er vergaß alles um sich her , er vergaß auch das
stille , von blonden Locken umrahmte Antlitz Freddas . Er
wich den ganzen Abend nicht von Ellas Seite , sodaß er sich
dem Zorn der übrigen Mädchen aussetzte und sein „ auf¬
fallendes Benehmen

" einer scharfen Kritik seitens der alten
Damen unterzogen wurde.

Doch auch dieser Abend mußte eiu Ende nehmen . Der
Mond stand hoch am nächtlichen Himmel , als klingend und
klirrend die Schlitten vorfuhren , um die fröhliche Gesellschaft
wieder nach der Stadt zurück zu bringen.

War die Ausfahrt schon herrlich gewesen , so war die
Rückkehr von einem romantischen Zauber umflossen , der selbst
die Herzen der älteren Damen und Herren gefangen nehmen
mußte.

Die Stadt war bald erreicht . Noch einmal ein fröhliches
„ Glück auf "

, dann trennten sich die Schlitten , um die Damen
nach Haus zu bringen . Für Frederigo und Ella war der
Augenblick des Abschiedes gekommen . Tante Lore war Un¬
geschliffen ; mühsam ermunterte sie sich, reichte Frederigo die
Hand , bedankte sich für die angenehme Unterhaltung und stieg
langsam die Treppe hinauf , nach dem Hausschlüssel in der
Tiefe ihrer Tasche suchend . Frederigo hatte die Zügel dem
Kutscher zugeworfen , welcher langsam davon fuhr . Der junge
Student stand mit Ella am Fuße der Treppe , ihre Hand in
der seinen haltend . Wie sonderbar ! Heute Morgen noch
hatte er nur flüchtig an Ella gedacht und jetzt vermochte er
es kaum über sich, ihre warme kleine Hand freizugeben . Ella
blickte lächelnd zu ihm auf . Ihre Weißen Zähnchen blitzten
gleich Perlen zwischen den roten Lippen hervor , da überkam
ihn heiß aufquellcnd der Wunsch , die roten Lippen zu küssen,
er beugte sich zu ihr nieder und bat leise flüsternd : „ Ella,
mein Schlittenrecht .

"

Ob sie ihm die Lippen gereicht ; ob er die zierliche
Gestalt an sich gezogen , sie wußten es später nicht zu sagen.
Einen Augenblick brannten ihre Lippen leidenschaftlich heiß
aufeinander und ihr Arm umschlang liebend seinen
Nacken . -

Der Tante Lore war es inzwischen glücklich gelungen,
die Hausthür zu öffnen.

„ Kommst Du , Ella ? "

„ Ja , Tante , sofort ! "

„ Auf Wiedersehen , süßes Mädchen, " flüsterte Frederigo.
Noch einmal fühlte er ihren innigen Händedruck , dann sprang
Ella leichtfüßig die Stufen hinauf , winkte mit der Hand und
war in dem dunkel gähnenden Hausflur verschwunden.
Knarrend schloß sich die schwere Thür . Einsam , tief auf¬
atmend stand Frederigo da in der feierlichen , stillen , sternen¬
hellen Winternacht . —

(Fortsetzung folgt .)

N
Anzeigen.

achdem die Neuwahl von Abgeordnete
^ zum Landtage des Großherzogtums au¬

geschrieben, und demgemäß und nach den nähere
Beskimmungen des Wahlgesetzes vom 21 . Ju
1886 die Liste der stimmberechtigten Urwähbder politischen Stadt -Gemeinde Oldenburg au
gestellt worden , ist dieselbe nach Art . 17 Zdes Wahlgesetzes auf drei Tage , und zwar cu

5 . und 6 . September d . Js . im Rathaus
Zrmmer Nr . 23 , zur Einsicht der Beteiligte
ausgelegt.

Einwendungen gegen die Richtigkeit dies
^

-Yte sind innerhalb der gedachten drei Tacber dem Unterzeichneten einzubringen uü
soweit nötig , zu begründen.

Nach Ablauf der oben gedachten drei Tacund Erledigung der etwa erhobenen Einwei
vungen gegen die Richtigkeit derselben wird d

*dg erklärt und sind dann weite:
tmnwendungen gegen dieselbe nicht mehr zuMg , vielmehr ist jemand nur dann , wenn <

Lhte aufgeführt ist , stimmberechtig
Oldenburg , den 11 . August 1893.

Der Stadtmagistrat.
Roggemann.

H ^ vvllen -Auszug für das
1893 , betr . die der Stadtgemei

vurg angehorenden Selbstversicher

Regie - Bauunternehmer der Versicherungs-
Anstalt der Hannoverschen Baugewerks -Berufs-
genossenschaft , liegt vom 20 . August d . I . an
während 2 Wochen in der Stadtkämmerei,
Rathaus , Zimmer Nr . 3 , zur Einsicht der
Beteiligten offen.

Oldenburg , den 15 . August 1893.
Der Stadtmagistrat.

Roggemann.

HFachdem der Voranschlag über die Ein-
nahmen und Ausgaben der städtischen

Kassen pro 1893/94 gedruckt ist , werden
Exemplare desselben , soweit der Vorrat reicht,
an die Gemeindebürger in der Registratur des
Magistrats unentgeltlich verabfolgt.

Oldenburg, den 16 . August 1893.
Der Stadtmagistrat.

Roggemann.

Oldenburgische Staatsbahn.
Am Sonntag , den 2V.

d . Mts . , abends 11 Uhr,
wird ein Sonderpersonen-
zug von Jever nach

, Carolinensiel gefahren,
welcher auf allen Stationen nach Bedarf an-
halten und 11 .46 nachts in Carolinensiel ein-
treffen wird.

In Veranlassung des Bechtaer Stoppel-
Marktes werden Montag, den 21 . August
d . Js ., folgende Personen - Sonderzüge zu ge¬
wöhnlichen Fahrpreisen gefahren:

morgens
Oldenburg Abf . 615
Osternburg „ 6 .21
Sandkrug „ 6 .37
Huntlosen „ 6 .52
Großenkneten „ 7 .05
Ahlhorn „ 7 .20
Schneiderkrug „ 7 .43
Langförden „ 7 .53
Calveslage „ 8 .01
Falkenrott Auk . 8 . 10
Vechta „ 8 . 16

abends
Vechta Abf . 8 .22
Falkenrott „ 8 .28
Calveslage Ank . 8 .37
Langförden „ 8 .45
Schneiderkrug „ 8 .55
Ahlhorn „ 9 .18
Großenkneten „ 9 .31
Huntlosen „ 9 .42
Sandkrug „ 9 .56
Osternburg „ 10 .12
Oldenburg „ 10 . 18

Der Sonderzug morgens hat in Ahlhorn
Anschluß an den gewöhnlichen Zug von
Quakenbrück . Den Anschluß an den Abend-
Sonderzug wird der um 9 .25 von Ahlhorn
nach Quakenbrück fahrende Güterzug auf¬
nehmen , derselbe führt nur 3 . Wagenklasse.

abends
Lohne Abf . 7 .50
Krimpenfort „ 7 .59
Hagen „ 8 .08
Vechta Ank . 8 . 15

abends
Vechta Abf . 7 .15
Hagen Ank . 7 .22
Krimpenfort „ 7 .31
Lohne „ 7 .40

Grotzherzogliche Eisenbahn-Direktion.

einer Gastwirtschaft.
Die hier an der Nadorsterstraße belegene

Besitzung der Witwe Schepker , bestehend
aus einem zur Handlung und Wirtschaft ein¬
gerichteten Wohnhause mit angebautem
Tanzsaal , sowie Garten , soll zum be¬
liebigen Antrit unter günstigen Bedingungen
durch den Unterzeichneten verkauft werden.

Ich ersuche Reflektanten , ehestens mit mir
in Unterhandlung zu treten , wobei ich noch
bemerke , daß der Verkauf des an frequenter
Lage belegenen Jmmobils in Folge Nachlaß¬
regulierung notwendig geworden ist und unter
allen Umständen zum Abschluß gebracht wer¬
den soll.

Oldenburg , 13. Aug. 1893.
W . Köhler , Gottorpstraße 16.

Kartoffel-Mehl
und

Speise - Kartoffeln
liefern billigst

Gebr . Gerber in Zernitz,
Stärkemehlfabrik u . Landesprodukten -Hcmdlung.

Zu verm . e. schöne Wohnung . Gerberhof 7,



Ettgrün -Verhenerung.
Etzhorn. Brennereibesitzer I . Hull-

mmm daselbst läßt auf seinen sog . Beester-
mooren

Sonnabend, den 36 . August d . Z.,
nachm . 4 Uhr anfangend:

p ! m . 50 Tagewerk mit Ctt-
grün , schön besetzt,

öffentlich meistbietend wieder verheuem.
C . Haake.

Immobil -Vcrkauf.
Edewecht. Zum Verkaufe der den Erben

des weil. Köters Joh . Friede . Lohmüller zu
Süd - Edewecht gehörendenStelle ist dritter
und letzter Termin angesetzt aus
Mittwoch , den 23 . Aug . d . I . ,

vorm. 11 Uhr,
im Amtsgerichtslokale zu Westerstede und wird
in diesem Tennine der Zuschlag erfolgen.

Meinrenken.

Ausverdingung
von Erdarbeiten.

Die II . Bewässerungs - Genossenschaftan der
Hunte läßt am

Sonnabend, den 36. August,
nachmittags 3 Uhr anfgd . ,

in Reinberg 's Wirtshanse zu Dehland:
das Reinigen der genossenschaft¬

lichen Gräben
öffentlich mindestfordernd ausverdingcn.
_ _ I . A . : H . Lüning.

Zu vermieten.
Das dem Uhrmacher GustavPötter zu

Tambow in Rußland gehörende, unter Nr. 6
Mühlenstr . bel. Wohnhaus , ist zum 1 . Nov.
d . I . zu vermieten. Das Haus besteht aus
zwei Etagen , hat sechs hohe Zimmer, eine
Küche und Hofraum und eignet sich zu kleine¬
rem Geschäftsbetriebe, sowie als Privatwohnung
für eine oder zwei Familien.

Oldenburg.
Rechtsanwalt Greving,

am Markt Nr. 6.

! Ersetzt die Muttermilch ; ,
ist darum Kindern , die

! entwöhnt werden , un - :
entbehrlich.

aöemcrn n
Bildet Knochen ; man
gebe es daher Kindern,
die an englischer Krank-
_ heit leiden.

^ ? Ä

Ist unbedingt
verdaulich , verhütet
darum Brechdurchfall.

ö erm eHk
Wjrkt ungemein

stärkend , man gebe
es allen schwachen

Kindern.

Zeugnis ! Mit Ihrem Mehl habe ich in letzter
Zeit viele Versuche angestellt und es verwandt: 1 ) als
Zusatz zu Milch für Säuglinge; 2) als alleiniges
Material zur Herstellung von Suppen für größere
Kinder . Mit den Erfolgen bin ich so gut zufrieden,
daß ich die Zugabe von Grieswassersuppe für Säug¬
lingsmilch jetzt ganz durch Ihre Hafermehlsuppe
ersetze und bei Darmkatarrhen größerer Kinder von
Getreidemehlsuppe nur noch Ihre Hafermehlsuppe
verwende . Hochachtungsvollst Ihr ergebenster

gez. Uffelmann,
Professor und Direktor des Hygien . Instituts.

Rostock, 16 . April 1892.
Ueberall zu haben ü Mk . 1,20 die Büchse._

Oldenburg . '« O SM '
Langeftratze 81.

WA" S. großes Preis -Kegeln
am Freitag , den 18 . , Sonnabend , denIN., und Sonntag , den SV. August 1893.

Es gelangen als Hauptpreise zur Verkegelung
1 .

' 1 Nähmaschine (neuester Konstruktion ),
2. 1 Regulator,
3 1 Taschenuhr.

Der Ueberschuß wird in Geldpreisen verteilt.
Anfang Freitag und Sonnabend 3 Uhr Nachm.

„ Sonntag 2 „ „
Zu diesem Kegelfeste lade sämtliche Kegclvereine und Freunde ergebenst ein.

H . Oppermann.
vVerheuerung.

Zwischenahn. Die Hierselbst an der
Hauptstraße belegenen olim Schumacher-
schen Immobilien sollen am
Mittwoch, den 30 . Augustd . L .,

nachm . 4 Uhr,
in E . F . Oltmanns Wirtshause Hierselbst im
ganzen oder in S Abteilungen mit Antritt
zum 1. November d. Js . auf mehrere Jahre
anderweit verheuert werden.

Heuerliebhaber ladet ein
I . H . Hinrichs.

zu jedem Geschäfts-
D ) betriebe , namentlich auch

für einen Tischler , Sattler,
Tapezierer re. geeignete , Achtern-
ftratze Nr . 53 belegene Immo¬
bil , bestehend aus Wohnhaus
mit Laden , Hofplatz und 2stöck.
Hintergebäude , soll Umstände
halber Pr . 1. Novbr . er. oder
später unter sehr günstigen Zah¬
lungs - Bedingungen durch mich
verkauft werden . — Reflektanten
wollen bis zum 24 . d. M . mit
mir in Verbindung treten.

I . H . Schulte , Staustr . 21.
Oldenbrok-Altendorf . Hausmann Joh.

Haye daselbst läßt
Dienstag , den 22 . August er . ,

nachm . 5 Uhr anfangend,
Scheffelfaat Hafer in
Hocken, sowie

4 Tagewerk besten Ettgrün
zmn Mähen

gegen Barzahlung öffentlich meistbietend Ver¬
käufern C . Haake.

Hluf gleich oder 1 . Oktober ist die ganze
Oberwohnung zu vermieten , dieselbe

besteht aus 2 St . u. 4 großen Schlafstuben,
Küche und großem Vorplatz, alles recht hell
und im guten Stande.

Preis nach Ikebereiutunft.
Frau Tebbe, Jatobistraße 1.

Oldenburg. Zu belegen aus
sofort oder später Kapitalien in be¬
liebigen Summen gegen 3,5 und
3,6 7o Zinsen durch

il . sia88sllwi-8i, kl . Kirchenstr. 9.
Oldenburg.

Blaue Dachziegel
von meiner Ziegelei in Hude halte empfohlen.

Fr . Wulms , Haareneschstr . 25.

W . Lrovnlts , Gaststratze Nr.
Friseur u . Perrückenmacher.

Zum 1. Novbr . ein freund!. Kinder¬
mädchen. Ziegelhofftr. 1.

Gesucht auf sofort , bei hohem Salair,
junge Damen und Herren , welche perfect
Maculatur sprechen.

Offerten unter X. 101 postlagernd,
Oldenburg , erbeten._ _

Eversten . Zu vermieten eine Unter-
Wohnung an ruhige Bewohner.

Hauptweg Nr . 11V.

Sommerstst
der

vom Amtsverbande
Delmenhorst und Umgegend

am
bonntag , 0 . 20 . August 6 . t.

m Hude.

Der unterz. bish . Gerichtsschrei¬
bergehilfe Johann August Behüte
macht den hochgeehrtenBewohnern
Oldenburg 's und denen der Um¬
gegend die ganz ergebeneAnzeige,
daß er sich hier als

k66knU0g88t6ll6l'
niedergelassen hat.

Derselbe empfiehltsich zur Ueber-
nahme aller in das Rechnungs-
stellersach schlagendenArbeiten und
verspricht solide und prompte Be¬
dienung . Hochachtungsvoll

1 . A . Vktmke,
Oldenburg, Haarenstr . 33.

Programm.
Um 2—Z '/i Uhr : Empfang der auswärtigen

Gäste am Bahnhof.
Um 3 Vs Uhr : Ausstellung der Vereinezum

FestmarschzurFriedenseiche,
daselbst Festrede.

Auf dem Festplatze, Ziegelhof, und beim
Gastwirt Diersen :

°

6 ro88S8 Konrsft
ausgeführt von der Kapelle des Oldenb. Inf/
Regts . Nr. 91 , unter pers . Leitung des königl.
Mustkdirigenten Herrn Hüttner.

Gesangvorträge.
Von 6 Vs Uhr an : Ball in zwei großen

Festbuden. Abeuvs : Großes Feuerwerk und
Brillant- Illumination der Klosterrninen und
des Festplatzes.

Zug nach Oldenburg Abs. 12 Uhr 10 Min.
Um recht zahlreichen Besuch bittet

lisn liucker llrisgervenkin.

Etzhorn.
Sonntag , den 20 . Aug . d.

Kleiner Lall,
I . :

wozu freundlichste einladet H . Hanken.

uche zum 1 . Oktober oder November ein
Mädchen für Küche und Haus , welches

Lust hat , mit nach Diedenhofeu a . d . Mosel
zu gehen . Lohn 200

Frau ve . llargmann.
derZum Herbst auf einem Bauernhof in

Nähe Münsters

zwei Mädchen
gesucht . Offerten unter ki . li . 13 an die
Ann.- Exped. A . Rotes , Münster i/W.

Der letzte Rest des

Schnhummüagers
wird gänzlichunter Preis ausverkauft,

nur von 4 —V Uhr nachm.
Mottenstraße 23.

Beste Marsch - Wolle,
9 Pfd. franco gegen Nachnahme für 8 Mk.,
empfiehlt O . G . Wilken,

Eckwarden.

Röhrenbrunnen,
niemals Wassermangel, gutes Trinkwasser,
kreiert als Spezialität

D . H. Hornung, Kurwickstraße 10.
Zu vermieten per 1 . November eine

schöneOberwohnung mit 2 Stuben, 4
Kammern, Küche mit Pumpe , Keller, Stall
und etwas Land.

Donnerschwee 1VS, beim Grünen Hof.

Osternburg. Suche zum 1 . Novbr. ein
ordentliches Mädchen und einen Knecht von
15— 16 Jahren. Carl Nehls, Ulmenstr. 12.

Osternbnrg. Gesucht zum 1 . Novbr. ein
Mädchen, am liebsten vom Lande.

Ed . Högl, Bremerstr . 34.
Cloppenburg . Auf sofortgesucht ein

Malergehilse.
H. Feigel , Maler.

Osternburg. Sonntag , den 20 . August:
Ski '

. lanrvel'gnügbn. ZZ
Es ladet freundlichst ein H . Käse.

Osternbnrg.
GroßesPreis-Kegeln

Hierdurch mache ich die ergebeneMitteilung,
daß ich das von meinem verstorbenen Manne
unter der Firma Oarl 6vrge geführte
Tabak - und Cigarren-

Geschäft
unter unveränderter Firma fortführen werde.

Ich bitte, das meinem verst. Manne ge¬
schenkte Vertrauen auf mich übertragen und mein
Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen.

6tz8vllÄfi8S !M !NINg.
Einemgeehrten Publikumvon Olden¬

burg und Umgegend zur Nachricht , dafz
ich mich hier, Haarenstr. Sir. 8, als

Schuhmachermeister
etabliert habe, und bitte ich freundlich,
mein Unternehmen durch Zuwendung
geehrterKundschaft gütigst unterstützen
zu wollen , indem ich prompte, billige
Bedienungund gute , dauerhafteArbeit
verspreche . Hochachtungsvoll

81-Mermann.

Donnerschwee. Lrahnentierg.
Am Sonntag , den SV. Augnst:

Kleiner8s ! I.
Tanzabonnement 1 — Anfang 5 Uhr.

Um 9 Vs Uhr : großes Feuerwerk im
Garten . Hierzu ladet freundlichst ein.

H. Warneke.

Zur Erholung.
Vürgerfelde.

Sonntag, den 20 . August:
-E Kleiner Ball , ^

wozu freundlichst einladet Aug . Rieck.

Junge Pudel zu verkaufen.
_ Achternstr. Nr. 2.

DonnerschweerKrug.
Sonntag, den 20 . August:

wozu ergebenst einladet F . Reckemeyer.

Grotzes Preis- und
Konkurrenzkegeln

! am Sonntag , SV., Montag , S1 und
am Sonntag , den SV., und Montag, , Dienstag , den SS . August , bei

Paradies , l li . iilMKtz , MhllhoMr . 10.

Moorhausen . Sonntag , den 27 . Aug. :

wozu freundlichst einladet I . Helms.

Ohmsteder Müggenirrng.
Am 3 . u . 4 . Setzt . 1893:

Krosses LegeHs 8l
auf den eigens zu diesem Zwecke gelegten
Bahnen . (Es kommen nur Geldpreise zur

Verteilung .)
Anfang des Kegelns präc . 1 Uhr nachmittags.

Sonntag , den 3 .:
Großer Festball.

Kegelklubs und Kegelsreunde werden zu
diesem Feste ergebenst eingeladen.

Das Komitee.
Verlag und Druck don B . Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O. S,ch a r f in Oldenburg , Peterstraße 5.
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